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Oer Nrieg.
Oie Lage im Westen.

Der Orden Pour le m̂ r-ite sür zwei Offiziere
der 24er.

W. T.-B. Magdeburg, 20. März . (Nichtamtlich) Wie die
„Mogdeb. Ztg." nveldet, verlieh der Kaiser dem Ha.uptmonii
Haupt  und dem Oberleutnant v. Brandts  vom Jnsan-
terie -Rsgiment Großherzog Fttsdrich Franz van Mecklenüurg-
Schlwerin (4. Bomdenb .) Nr. 24, die mit ihren Kompagnien
als e r st e in das Fort D o u a u m o n t eindrangen , den Orden
Pour le merite.
Ein neutrales Urteil über das durch unsere

Offensive vor Verdun schon Erreichte.
Das „rumänische Rätsel ".

Bern , 20. März . (Zeus. Bin .) Der militärische Mitarbeiter
des „Bund " stellt fest, daß die deutsche Ossensive vor Verdun
bis heute zwei Ergebnisse erzielt hat : Die Lähmung
Verduns  als Ausfallstellung und oie Durchkreuzung
der französischen Generaloffensive, für die voraussichtlich erst
wieder neue Truppen und Munition fercitgestellt und neue
Entwürfe gefertigt werden müßten . In welchem Umfang das
nach den Verduner Verlusten möglich sein werde, entziehe sich
der Berechnung, doch möchte der Kritiker des „Bund " an¬
nehmen, daß die im Pariser Lager und im Raume von Mont-
dldier zusammengez-ogenen französischen Streitkrüste teilwene
schon bei Verdun im Feuer stehen und daß auch im Raume
von Reims eine gewisse „Dcgarnierung " der französischen
Front erfolgt ist, abgesehen von der Verschiebung aus der allen
Grundlinie Belfort -Toul . Wenn sich eine wirtliche Ent¬
lastungsoffensive  der Entente auf den anderen
Fronten noch nicht geltend gemacht habe, so könne man sich
fragen , ob nicht bei de»" italienischen Jwnzaoffensive , bei den
Vorbereitungen der Russen und bei dem Beharren der eng.
lisch-franzöftschen Expeditionsarmee in Saloniki nicht doch
noch bestimmte Hoffnungen auf weitere Veränderung der
Balkanverhältnisse mitsprächen. „Noch ist das rumänische
Rätsel nicht  gelöst ."

Der Heeresdienstbefreiungsprrozeß.
W. T.-B. Paris , 20. März (Nichtamtlich.) Im Prozeß

wegen betrügerischer Befreiung vom Heeresdienst gegen Lom¬
bard und Genossen sind 47 Personen angetlagt , darunter
mehrere Zivil - und Militärärzte.  Ter Prozeß be-
gini .t am 80. Marz.
Die interparlamentarische Handelskonferenz

W. T.-B. Paris , 20. März . (Nichtamtlich.) Auf Wunsch
des Präsidenten des italienischen und des russischen parlamen¬
tarischen Handelsausschusses ist die internationale parlamen-
larische Hn -Delökonserenz mit Zustimmung Poincarös auf
die Zeit vom 24. bis 27. Apvil verschoben  worden.

Generalgouverneur Zrhr. v. Bissing
an den Hetzkardinal Mereier.

Eine scharfe Abrechnung und ernste
Warnung.

Die Antwort auf den Fastenhirtenbrief.
W. T.-B. Brüssel, 20. März . (Nichtamtlich.) Auf den

in den Kirchen der Erzdiözese Mechcln verlesenen F a st e n -
Hirtenbrief  des Kardinals Mcrcier hat der Herr Gene¬
ral,ouverneur unter dem 15. März ein Schreiben an Seine
Eminenz gerichtet. Das Schreiben ist gestern in Brüssel ver¬
öffentlicht worden und lautet wie folgt:

Eurer Eminenz bringe ich das Folgende zur Kenntnis:
Von hoher Stelle,  die in erster  Linie zur Wahrung
der Interessen der katholischen Kirche  berufen ist, ist
mir wiederholt auf das bestimmteste bedeutet worden, Eure
Eminenz würden nach ihrer Rückkehr von Rom volle
Mäßigung  bewahren . Ich durfte mich also der Er¬
wartung  hingeben , daß Eure Eminenz sich der Kund¬
gebungen enthalten würden,  welche die Gemüter der
leicht erregbaren Bevölkerung Belgiens immer wieder in Ver¬
wirrung setzen. Aus diesem Grund hatte ich auch davon ab¬
gesehen, eine Auseinandersetzung mit Eurer Eminenz über
die an Ihre Reise sich anknüpfenden Vorkomm¬
nisse  herbeizuführen . Ich meine nämlich den Kollektiv-
b r i e f der belgischen Bischöfe und die mißbräuchliche
politische Ausnutzung des freien Geleites,  wel¬
ches der heilige Vater Eurer Eminenz zu rein kirch-
l i che m Zweck für die Fahrt zu ihm erwirkt hatte. Mit
Ahrem neuen Hirtenbrief haben Eure Eminenz den von be¬
rufenster  Seite gegebenen Versicherungen nicht nur
nicht entsprochen,  sondern Ihr Verhältnis zur okkupie-
rrndcn Macht aufs neue verschärft.  Es kann selbstver-
ftäiidlich nicht der geringste Zweifel bestehen, daß ich Eure
Eminenz niemals hindern würde, den Gläubigen  das zu
übermitteln , was der heilige Vater  durch Ihren Mund
ün ihrer Kenntnis bringen läßt . Aber darüber hinaus er¬
sehen sich Eure Eminenz in Hirtenbriefen in rein politi¬
schen  Erörter »mgen, wogegen ich entschieden Verwah¬
rung  einlcge . Dabei muß ich es geradezu als unver¬
antwortlich  bezeichnen, wenn Eure Eminenz in einer den
Tatsachen offen widersprechenden  Weise u n -

gründete  Hoffnungen auf den Krieasausgang erwecken.

So erwähnen Eure Eminenz , um Ihre Behauptungen zu
stützen, ungenaue Äußerungen von Persönlichkeiten, die den
Ereignissen völlig fern stehen und sicherlich nicht als Sachver¬
ständige gelten können. An einer Stelle suchen Sie damit zu
wirken, daß Sie von der Möglichkeit sprechen, die Ihnen er¬
wünschte Entscheidung könne von der Verbreitung an¬
steckender Krankheiten  erhofft werden. Mit solchen
Willkürlichkeitcn versetzen Eure Eminenz die leichtgläubige
Bevölkerung in schädliche Aufregung und bringen sie dazu,
der Berwaltungstätigkeit der Okkupanten aktiv ober passiv
Widerstand  entgegenzusetzen.

Als besonders unzulässig  hervorheben muß ich
aus Ihrem Hirtenbrief noch die Anspielung auf eine Be¬
drohung der religiösen Freiheit  der Bevölkerung im
besetzten Gebiet. Eure Eminenz wissen  am besten, wie
völlig ungerechtfertigt  diese Verdächtigung ist.

Unter diesen Umständen werde ich entgegen  meiner
bisher geübten Langmut nunmehr jede im Schutz der
Kultusfreiheit  betriebene politische  Betätigung und
Schürung feindseliger Gesinnung gegen die völkerrecht¬
lich legitime Autorität der okkupierenden
Macht unnachsichtlich verfolgen,  wie ich es pflicht¬
gemäß auf Grund meiner Verordnungen und in Erfüllung
meiner Aufgaben tun muß. Wenn ich bisher Verstöße von
Geistlichen Eurer Eminenz auf dem Weg der kirchlichen
Disziplin übermittelte , so muß ich jetzt ein- für allemal davon
Abstand nehmen, denn Eure Eminenz selbst geben das
Beispiel der Unbotmätzigkcit  und infolgedessen ist von
Ihrer Einwirkung keinerlei Erfolg  mehr zu erwarten.
Ich muß sogar mrhr und mehr Eurer Eminenz die mora¬
lische Verantwortung  dafür znschreiben, daß soviele
Geistliche sich z» bedauerlichen Vergehungen  Hinreißen
lasten und sich teils schwere Strafen zuziehen. Eure Eminenz
werden mir wieder entgegnen wollen, daß ich die einzelnen
Ausführungen deS Hirtenbriefs mißverstanden oder ihnen
eine Auslegung gegeben hätte, welche nicht in Ihrem Sinn
war . Da derartige Auseinandersetzungen keinerlei
Früchte tragen , bin ich nicht mehr gewillt , sie aufs
n e u e st a t t f i n d e n z « I a f f e n. Ich bin vielmehr f e st
entschlossen,  in Zukunft nicht mehr zu dulden,  baß
Eure Eminenz unter Mißbrauch  Ihres hohen Amts und
der Ihrem kirchlichen  Kleid schuldigen Ehrerbietung eine
politische Aufreizung  betreiben , für welche jeder
einfache Bürger zur gerichtlichen Verant¬
wortung  gezogen werden würde. Ich warne  Eure
Eminenz , nicht mehr mit politischer Betätigung hervorzutrctcn.

Genehmigen Eure Eminenz den Ausdruck ausgezeichneter
Hochachtung.

Freiherr v. B i s s i n g, Generalgouverneur.
Seiner Eminenz Herrn Kardinal Mereier,

Erzbischof von Mecheln,
in Mecheln.

Nampfe.
0 Berlin , 18. März.

Eine bewegte Zeit schwerer Kämpfe  steht im
Reichstag bevor. Es hat keinen Sinn , sich darüber hin¬
wegtäuschen zu wollen, wir wissen ja alle, daß das Baro¬
meter auf Sturm  stützt. Die drei im Reichstag ein-
gcbrachten Anträge wenden sich mit scharfer  Spitze
gegen die Form , in welcher nach den Entschließungen der
obersten Heeresleitung im Einverständnis mit der poli¬
tischen Reichsleitung der Seehandelskrieg  jetzt
geführt wird . Die drei Anträge richten sich an den
Reichskanzler,  und sie können sich selbstverständlich
nur an ihn richten, weil er allein die verfassungsmäßige
Verantwortung trägt und weil sich für den Reichstag
kerne Handhabe bietet, sich in irgendwelche Beziehung
zur obersten Kominandogewalt zu setzen. Aber wenn
durch die Anträge Herr v. Beth mann-Hollweg auf eine
ihm vorgezeichnete Bahn gebracht werden soll, so beruht
es in der unlösbaren Gemeinsamkeit der Spitze unserer
verfassungsmäßigen Zustände, daß Wünsche und Be¬
schwerden, mit denen der Reichskanzler besaßt wird , zu¬
gleich an den Kaiser  gehen und auf ihn dahin wir-
ken wollen, daß er der Heeresleitung Richtlinien im
Sinne der Antragsteller gebe. Man erkennt somit sehr
bald , welche weittragenden Folgen  das Vor¬
gehen der beantragenden Fraktionen nicht bloß haben
kann, sondern unausweichlich haben muß. Es ist zu be¬
rücksichtigen, daß der Reichstag entweder einen der ein-
gcbrachten Anträge oder einen vierten von vermitteln-
der Natur annchmen wird , der allen drei Parteien als
gemeinsamer Ausdruck Lessen recht sein wird , was sie
zunächst getrennt vorgebracht haben. Ter sicher zu er¬
wartende Mehrheitsbeschluß  wird hiernach eine
K u ndgebung des Mißtrauens  gegen den
Reichskanzler bedeuten, und wenn wir die Formen Hüt¬
ten, in denen sich in anderen Staaten solche Ereignisse
abspielen und weiterwirkcn , so würde sich der Kanzler
genötigt sehen, den Kaiser um seine Entlassung zu bit¬
ten. Das wird nun zwar nicht geschehen, und die An¬
tragsteller selbst wenden es nicht wollen, aber selbst wenn
sic es wollten, würde es darum nicht geschehen, weil es
lvls eine Gewißheit hingestellt werden kann, daß die

Reichstags Mehrheit vor einer geschlossenen Re-
gierungssront  steht . Jeder , >der Bescheid weiß,
ist seit langer Zeit darüber unterrichtet , daß die politi¬
sche und die militärische Leitung der Reichsgeschicke in
den Fragen , aus welche jetzt im Reichstage Einfluß ge¬
wonnen wenden soll, .vollkommen einig sind. So kann
man bereits der Frage begegnen, wohin es führen
würde , weün zu anderer  Zeit vielleicht beantragt
würde , im Osten wieder anzugreifen oder das Unter¬
nehmen bei Verdun  abzubrechen oder nach dem
Suezkanal  zu marschieren oder sonst irgend etwas
zu unternchmen oder zu unterlassen, worüber zu be-
stimmen einzig Pflicht und Recht der obersten
Heeresleitung  bleibt , und zwar im Rahmen der
durch die gesamte Leitung der Reichspolitik gebotenen
Fühlungnahine bei den politisch verantwortlichen Stel¬
len. Darüber andererseits braucht man nicht erst zu
sprechen, daß die Antragsteller aus heißem Herzen
mit gerechtem Zorn  über die Niedertracht
unserer Feinde , mit berechtigtem Vertrauen
aus die Gewalt unserer See streitkrüste  ihre For¬
derungen erheben und daß sie damit Millionen und
Abermillionen  von guten Deutschen aus der
Seele sprechen.  Mer kann es Wohl einen ver¬
ständig betrachtenden Menschen geben, der es, wenn er
sich von der Beirrung durch seinen Unwillen befrett hat,
für denkbar  hielte , daß die Männer , denen die ent¬
scheidenden  Entschlüsse Miegen , anders onrp'siuden
und wohl gar der Zaghaftigkeit verfallen sind? Das
Ziel  ist allen Deutschen gemeinsam,  über die Wege
zum Ziele kann man wohl , Gesühlsnrteile haben, die
gewiß auch nicht wertlos sind, aber ein Urteil , das ge¬
wissenhaft vertreten werden kann und dem die ans-
sührende Tat wlgen soll, muß doch immer auf Wirklich¬
keiten beruhen , zu denen nur die Träger der Ver¬
antwortung  einen Zugang haben. Inzwischen
sehen wir freilich nur , daß sich unwillkommene
Dinge vorbereiten , und wir sehen nicht, wie ihnen noch
vorgebeugt werden kann. Wir haben mit Stimmungen
zu rechnen, deren Stärke  abzuleugnen , verkehrt wäre.
Als am Freitag im Abgeordnetenhause der Zentrums-
albgeordnete Heß seine Ironie über die „starken
Männer " ausgoß , von deren Vorhandensein uns soeben
eine offiziöse Erklärung in der „Bayerischen Staats-
zeitung " Kenntnis gegeben habe, wurden-mit dem Zen-
trum auch die Konservativen sehr lebendig, sie sen¬
deten dem Redner Dank mit der Bekundung großer
Heiterkeit , und sie waren offenbar entzückt, Äs Herr
Heß, um nur ja richtig verstanden zu werden, hinzu-
sügte, die größte Ehrenhaftigkeit  genüge bei
einem Staatsmanne nicht , wenn sie nicht gepaart sei
mit kl u g e r U m si cht. So hat denn der ReichÄamz-
Icr von diesen beiden Parteien etwas verfrüht seine
Osterzensur  erhalten , und man kann erwarten , daß
manche Rede im Reichstag demnächst aus denselben
Ton gestimmt sein wird . Unsere Feinde werden Augen
machen. Solches Schauspiel ist ihnen während des
Krieges noch nicht geboten worden und wenn sie auch
nicht alles in diesem eigentümlichen Drama ver¬
stehen  werden , wenn sie vor allem gründlich irrc-
g eh  e n werden mit der Vermutung , daß irgendwo eine
mattere Kriegführung empfohlen 'werden könnte, so
wird der Eindruck darum im ganzen nicht falsch zu sein
brauchen. Aber davon zu reden, bleibt noch Zeit , wenn
die Verhandlungen im Reichstag vorüber  sein wer¬
den. Der Zustand , der «durch die drei Anträge geschaffen
worden ist. wird es nun wohl mitbringen «müssen, daß
der Reichskanzler vielleicht deutlicher,  als es bisher
möglich war , die Gründe wenigstens berührt , aus denen
die Führung des Seebandelskrieges in einer .Richtung
verläuft , von der die beantragenden Parteien behaup¬
ten, sie reiche nicht hin.  Der Kanzler wird nicht
alles sagen können, selbstverständlich nicht, aber wenn
er für sich und für die oberste Heeresleitung,
wozu er ein gutes Recht hat , Vertrauen  beansprucht,
dann kann er beiden  Stellen mit etwas mchr Deut¬
lichkeit nur nützen.

* * *

Noch einmal die schweren Bedenken des
bayerischen Neqiernnlssorgans zu den

Anträgen.
W. T.-B. München, 19. März. (Nichtamtlich.) Die

„Bayerische Staatszeitung " schreibt zu den in der Frage
des Unterseebootskcieges von der konservativen und
einen: Teil der nationalliberalen Partei beim Reichstag
eingebrachten Anträgen : Daß diese Anträge einen Ein¬
griff in die Kommandogewa .lt daxstellen, wie
man ihn bisher nie für möglich gehalten hätte , darüber
läßt die Fassung keinen Zweifel. Die Frage der Ver¬
wendung der Unterseeboote  im Seekrieg muß in
erster Linie , ebenso wie zum Beispiel die Verwendung
der schweren Artillerie  des Feldheeres, als eine
der wichtigsten Entscheidungen militärischer Art ange¬
sehen werden und entzieht sich daher unter allen Um¬
ständen der Mitwirkung des Reichstages. Nachdem
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Durch die bezeichnelen Anträge diese Frage jedoch leider
cm das Parlcunent gebracht worden ist, darf vom Reichs
tag erwartet werden, daß er sich in dieser Angelegenheit
auf eine vertrauliche Behandlung in der
Kommission beschränkt,  denn das deutsche Volk
und seine kämpfende Annes würden es nicht verstehen,
wenn durch eine öffentliche Behandlung im Plenum des
Reichstags die nationalen Interessen schwer gefährdet
würden . Da die gesamte Unterseebaotfrage aus nahe-
liegenden militärischen Gründen in der Öffentlichkeit
nicht erschöpfend behandelt werden kann, würde eine Er¬
örterung dieser Angelegenheit in öffentlicher
Reichstagsfitzung  den Schaden, der bereits durch
die Einbringung des konservativen und nationallibe-
rrrlen Antrages angerichtet wurde , in bedenklichster
Weise vermehren.
Z«m Rücktritt des Großadmirals v. Tirpitz.
Die Zensurgewaltaneignung in politischen Angelegenheiten.

Br . Berlin , 20. März . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)
Fast die gesamte Morgenpresse beschäftigt sich ausführlich mit
den mit dem Rücktritt  des Großadmirals v. Tirpih zusam¬
menhängenden Fragen,  besonders mit den von der Regie-
rung im Zusammenhang damit ergriffenen Zensurmatz¬
nahmen.  So schreibt Georg Bernhard in der „Voss. Ztg."
über den Zusatz des Wolff - BureauS  zu den Anträgen
der konservativen und nationalliberalen Parteien : Auch wer
der Regierung und dem verantwortlichen Staatsmann Lob
spenden will, wird es unter seiner Würde halten , dieses Lob
ebenso wie den Tadel an die Adresse seiner Gegner im U m -
druck fertig geliefert zu erhalten . Mit dieser Angelegenheit
muß sich der Reichstag  beschäftigen. Der Herr Reichs¬
kanzler  hat allerdings bisher die Verantwortung für die
Zensur vor dem Reichstag abgelehnt ; er hat durch seinen
Kommiflar erklären lassen, er sei dem Reichstag lediglich dafür
verantwortlich , daß und wie lange der Belagerungszustand
bestehe. Bestehe aber einmal der Belagerungszustand , so liege
die Zensur in den Händen der kommandierenden
Generale  und diese handelten aus eigener Verant¬
wortlichkeit.  Zu wirklichen und sehr ernsten Beschwerden
Anlaß gibt die Zensur nur da, wo sie sich nicht auf militäri¬
sche Dinge beschränkt, sondern die Meinungsäußerung
über politische Angelegenheiten abschneidet.
Eine besondere Belastung erfährt das Vertrauensverhältnis
zwischen den militärischen Instanzen und der Presse als Ver-
rreterin der öffentlichen Meinung dann, wenn auf der einen
Seite unter Mitwirkung der politischen Behörden  ge¬
wisse politische Fragen für militärisch und daher für zensur¬
pflichtig  erklärt werden. Und wenn dann auf der anderen
Seite plötzlich durch das behördlich überwachte
Schweigen im Blätterwald  eine amtliche
Stimme  tönt , und mit der Sicherheit dessen, dem nicht
widersprochen werden kann, Meinungen verkündet
und Zensuren austeilt.  Für diese amtliche Stimme
und ihre Äußerungen kann der Reichskanzler nicht die kom¬
mandierenden Generale ider gar der Obersten Heeresleitung
die Verantwortung aufbürden wollen. Darum wird sich der
Reichstag  mit ihm unterhalten müssen.

Line durchaus berechtigte national¬
liberale Zeftstellung.

Br . Berlin , 20. März . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
AuS Kreisen der nationalliberalen Reichstagsfraktion erhält
der . Deutsche Kurier " nachstehende Zuschrift : Zu den An¬
trägen der Nationalliberalen und Konservativen glaubt das
„B. T." einen Kommentar geben zu müssen, in welchem es,
abgesehen von sonstiger schiefer Darstellung , von einer Aktion
„der Konservativen und ihrer nationalliberalen Mitläufer"
spricht. Der Sinn dieser Darstellung ist offensichtlich. Da das
„B. T." anscheinend nicht begreifen kann, daß Dinge , welche
die Zukunst Deutschlands angeben, heute jedem Patrioten
mehr bedeuten als auch die größten innerpolitischen Fragen,
so sucht eS die Stellungnahme der nationalliberalen Abgeord¬
neten , die mit ihrer Anfrage wohl 99 von 190 der national¬
liberalen Wähler hinter sich haben dürften , unter innerpoliti¬
schen Gesichtspunkten darzustellen, und wie schon so oft in
hämischer Weise geschehen ist, die Aktion andeutungsweise so
zu verdächtigen, als wenn sie unter konservativer Führung
eine reaktionäre Politik bezweckten. Es genügt, ein solches

Berliner Theaterbrief.
Deutsche Nraufführuna von Slrindbergs

„Traumlpiel ".
„Es ist schade um die Menschen!" Voller Schmerz rust

es die Tochter des Göttervaters Indra , die niederschwebte in
den Dunstkreis der Erde, um das Leben der Leid- und Schuld¬
beschwerten mitlebend zu erfahren . Sie erduldet schlimmer
als die Sterblichen die Bitterkeit des Menschenloses: den Be¬
trug der Frühlingsliebe , die Pein mißhandelter Treue , die
Verachtung des Hilfsbereiten , den Triumph des hohlen
Scheins , die Schmach der Armut , die Vertierung durch Not,
die Verzweiflung im Ehe-Kerker, Leibes- und Seelenkrankheit,
rohe Gewalt , Pedanterie und schlammige Alltäglichkeit, den
Hunger der Arbeiter und den Müßiggang der reichen Prasser,
den Neid und die gegenseitige Zcrfleischung der Gelehrten,
jede Erniedrigung der Kreatur . Alle diese Eiterbeulen am
Körper der Menschheit brechen auf vor unseren Sinnen . Ein
Beispiel : Das Paradies der Riviera , den schmachtenden Ar¬
beitern , die in der Gluthitze am Kohlentagbau schuften, ist es
die Hölle. . . ! Nicht von abstrakten Begriffen , mit denen
üble Symbolisten hantieren , spricht Strindberg;  sein
Märchentraum führt durch schändliche Wirklichkeiten. Wer das
Leben so erlebt wie dieser Träumer , dem glaubt man das
zornige Wort : Als der Urgeist sich mit dem Erdgeist vermählte,
da geschah die Todsünde und entstand der Mensch. Aber ge¬
rade , wenn der giftigste Schwaden aus Menschenabgründen
aufdampft , fällt ein anderes Wort : Die Menschen wären so
schlecht nicht, wenn nur die — Verwaltung besser wäre ! Man
-soll diese zur Gottesanklage gewordene Menschenklage nicht
überschätzen. Sie ist weder ganz neu, noch hält sie jener höhe¬
re » Einsicht stand, die den Gott innerhalb des Geschöpfs sucht.
DaS Rebellenwort macht Gott zum außerhalb stehenden Direk¬
tor des Universalbetriebs . Als Ausdruck eines von Groll und
Elend doch nicht erstickten Glaubens an den guten Keim des
Menschentum» hat doS Wort Belang. Und der Seufzer : „Er
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Vorgehen hierdurch zu kennzeichnen. Was die sonstigen Aus¬
führungen des „B. T." in bezug auf Beeinflussung der Krieg¬
führung usw. angeht, so darf darauf hingewiesen werden, daß
der Kanzler  s elbst  in einer Besprechung mit den Frak¬
tionsführern  des Reichstags nicht die technische  An¬
führung der Waffe, über welche die maßgebenden Stellen der
Marine  zu entscheiden haben, sondern allein die
außenpolitische  Rückwirkung einer solchen Anwendung
erörtert hat. In demselben Sinn befassen sich die vorliegen¬
den Anträge lediglich mit Fragen der auswärtigen
Politik,  und auf diese Einfluß zu nehmen, wird die natio¬
nalliberale Reichstagsfraktion allerdings niemals  ver¬
zichten.

Oer Krieg gegen Rußland.
Der Rücktritt Lhwostows.

W . T.-B. Petersburg , 19. März . (Nichtamtlich.)
Zwei kaiserliche Erlasse werden amtlich bekannt gemacht.
Der eine besagt, daß der Minister des Innern auf eige¬
nen Wunsch seines Amtes enthoben wird. Der zweite
Erlaß bestimmt, daß Ministerpräsident Stürmer das
Ministerium des Innern übernimmt , zugleich jedoch den
Vorsitz im Ministerium bcibehält.

»
Wir haben es schon im vorigen Jahre einmal bei ähn¬

licher Gelegenheit ausgesprochen, daß in Rußlands nichts be¬
ständiger ist als der Ministerwechsel. Herr Chwostow rgiert
seit Dezember v. I ., nachdem sein Vorgänger im Amt, der vom

Mlug und Pferdestall weggeholte, aber zu liberal gesinnte Fürst
Schtscherbatow auch nur knapp zwei Monate im Sessel ge¬
wesen war , als Minister des Innern ganz im Geist von
Schtscherbatows Vorgänger , des Erzreaktionärs Maklakow.
Aber sicherlich war Herr Chwostow kein großes Licht; aus
seinen schönen Plänen , sich an fortschrittlich konservativerPolitik
zu betätigen , ist nichts geworden, und so tritt er zurück, um
Amt und Bürde auf die Schultern eines Mannes zu legen,
der erst am 2. Februar d. I . an Stelle des zurücktretenden
altersschwachen Goremykin Ministerpräsident wurde. Schon
damals wurde auch gesagt, daß durch die Ernennung
Stürmers  zum Nachfolger Goremykins der Wechsel ohne
jede Bedeutung sei. In der auswärtigen Politik ist Stürmer
ein vollkommener Neuling gewesen, dafür aber hat er sich in
der inneren  Politik um so gewalttätiger erwiesen. Er hat
die „revolutionäre " Duma von Anfang an bekämpft, wie er ja
überhaupt zuerst bekannt wurde, als er gemeinsam mit
P I e h w e die Bekämpfung des Einflusses des russischen
Volkes durchführte und die Aktion gegen die Semstwos in
Twer unternahm , die mit der Verbannung einer Anzahl der
angesehensten und beliebtesten Führer des Volkes geendigt hat.
Also durchaus kein Shstemwechsel, nur womöglich ein noch
schärferes Zufassen, um sich zu entschädigen, weil der Minister¬
präsidentenposten ohnehin nur mehr dekorative Bedeu¬
tung hat.

Keine Änderung des inneren Kurses.
Berlin , 20. Mürz. (Zens. Mn .) Zum Rücktritt Chwostvws

schreibt der „L.-A." : In der kurzen Zeit seit dem 8. Dez. 1915,
an welchem Tage er an die Spitze des Ministeriums berufen
wurde, hat Chwostow den ihm vovaneilenden Ruf, ein rück¬
schrittlicher Heißsporn  zu sein, lediglich bestätigt,
ohne über besondere hervorstechende Berwaltunigskräste zu
verfügen. Es gelang ihm nicht, irgend etwas zur Ent¬
wirrung  des inneren Ch-.ros und vor allem zur Beruhigung
der Arbiter und der Duma durchzusttzeu. Wenn jetzt
Stürmer  die Leitung des wichtigen MinisteiiumS des
Innern übernimmt , so ist damit deutlich geniacht, daß eine
Änderung  des Kurses , etwa in ein tili er aber es Fahrwasser,
nicht beabsichtigt ist. Nur die Form  dürste eme entgegen¬
kommendere werden.

Oer Krieg gegen England.
Das U-Boolkrie ŝeryebnis vom

1. bis 18. März.
W . T.-B. Berlin , 19. März . Wie wir an zuständiger

Stelle erfahren , sind nach den bisher eingeganstenen

ist schade um die Menschen!" weiß vom Wert  der
Menschen. So ungeheuerlich einseitig StrindbergS Pessimis¬
mus Schuld und Unglück der Sterblichen häuft , es hat doch
sein Idealismus  die Tochter Indras erträumt , die am
Ende die Forderung nach Gerechtigkeit zur Gottheit empor¬
trägt.

Welch ein Traum , dieses „Traumspiel "! Weltenweit
spreitet die Phantasie ihre Flügel , mit furchtbarer Gewalt
harkt sich der Hohn in der Tiefe fest. Nicht jede Silbe zwar
trägt die Marke des Originalgenies . Wenn der Dichter am
verständlichsten wird und alle Zuschauer zu seiner Satire
lachen, dann begibt er sich von der Schwelle der letzten Dinge
ganz ungeniert auf >encn Markt, wo alte Wahrheiten feilge¬
halten werden. Hierdurch stellt er aber bloß den Zusammen¬
hang wieder her zwischen unserer Taghelligkeit und seiner
mystischen Schau . Und was diesen Mystizismus selbst be¬
trifft , so war er niemals weniger verboten. Denn er hat die
volle Unverantwortlichkeit des Traums , der die logischen Ge¬
setze aufhebt.

Das ist das Eigenartige des Strindbergschen Traums , da¬
durch unterscheidet er sich von den nur allzu geordneten
Traumdichtungen : Hier hatte einer die Kühnheit, Raum und
Zeit und die Kausalität  zu mißachten, ohne die wir be¬
schränkten Erdenkinder mit unserer wachen Vernunft nichts
anzufangen wissen. Der Wirrwarr sich verschlingender und
lösender Einbildungen , die richtige Ausgeburt des Traums,
gewinnt Ähnlichkeit mit dem Wahnsinn, um uns dann wieder
mit Sinnvollem zu schrecken. Das schlummernde Hirn mischt
Erinnerungen , Erlebnisse. Einfälle , Ungereimtheiten . Strind¬
berg gibt darüber Rechenschaft im Vorwort : Die Personen
teilen sich, sagt er, verdoppeln sich, verdunsten, verdichten sich,
zerfließen , sammeln sich. Aber ein Bewußtsein steht über allen,
das des Träumers ; für das gibt eS keine Geheimnisse, keine
Inkonsequenz , keine Skrupel , kein Gesetz. — Durch den Traum
zieht sich ein Ton von Wehmut und Mitleid mit allem Leben¬
den. Grauenhaft dringt aus der Tiefe das Seufzen , das
Stöhnen unsichtbarer Tausender.

Dkontag, 20 . März 1916 . Nr . 184.
Meldungen in der Zeit vom 1. bi» 18. März diese»
Jahres neunzehn  feindliche Schiffe mit rund 46660
Brutto-Registertonnen versenkt worden.
Eine englische Behauptung zum Untergang

der „Tubantia ".
W. T.-B. London, 20. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet : Unter Bezugnahme auf die amtliche deut-
sche Erklärung , daß die „T u b a n t i a" weder durch ein
deutsches Unterseeboot,  noch durch eine deutsche
Mine  zum Sinken gebracht wurde, stellt der Sekretär der
britischen Admiralität fest, daß zurzeit des Untergangs der
„Tubantia " kein englisches Unterseeboot  in der
Nähe war.

Drei englische Flieger an einem Tage
verunglückt.

W. T.-B. Rotterdam , 20. Marz . (Nichtamtlich.) Der
„Rotterdamsche Courant " meldet aus London: Am 17. März
sind an der Qstküste von Schottland zwei  Uiegerleutnauts
mit ihren Flugzeugen tödlich verunglückt. — In Hendon ist
ein Flugschüler  tödlich verunglückt.

Ein englisches Schiff an der südirischen
Küste gesunken.

W. T.-B. London, 19. März . (Nichtamtlich.) Lloyd meldet
von der Insel Briencia in Südirland , daß das Schiff
„Willi  e" vorgestern gesunden ist. Di« Besatzung ivnrde
gerettet.

Die umsonst in den Dienst gestellten
Untauglichen.

W. l'.-B. London, 19. SWärg. (Nichtamtlich.) Im Unter«
baust erklärte der Umonist Kapitän Ainery,  ein Teil der
Minister und die Presse, welche sie unterstütze, hättm dl«
Existenz von untauglichen  Männern erst seit der Ein¬
führung der Militärdienstoill entdeckt. Während des ganzen
Jahres seien absolut untauglich« Männer rekrutiert worden,
um di« Unzulänglichkeit des Frenvilligen -Systems zu ver¬
bürgen . Diese Untauglichen hätten di« ganze Malitär-
maschinerie des Landes verstopft. Er habe erfahren , daß die
Zahl der für den militärischen Dienst untauglichen Männer,
die im letzten Jahr « in die Armee ausgenommen worden
seien, sich ungefähr auf 200 000 belaust . Es seien a£\o aus
diese Weise ungefähr 20 000 000 Pfund Sterling überflüssiger
Gelder hinauSgArorfen worden. Dazu müsse man noch den
Schaden rechnen, der dadurch entstanden sei, daß diese Leute
ihren Zivilberufen entzogen worden seien. Er sti der letzte,
der den Patriotismus , mit dem die neue Aruiee geschaffen
worden sti, he cao setzen wolle Slber d>e Freiwilligen -Rekru-
tierung sei nickt imstande. die durch sie geschaffene Armee in
ihrer Stärke zu erhalten . Diese sei. anstatt zu wachsen, zu-
vückgegangen. Die Versicherung des Premierministers am
Ende der letzten Parlamentssitzunz , daß di« Rekrutierung,
besser sei als st, war eine unglaublich skandalöse Behauptung.

W. T.-B. London, 19. März . (Nicht,rmüich.) Ja der vor¬
gestrigen Unterhaussihung sagte Tennant , er könne nicht ver¬
sprechen, daß taugliche junge Männer unter 19 Jahren nicht
nach der Front geschickt würden. Gszenwärtig würde nienrand
unter 19 Jahren in die Armee aufzenommen.
Ein neues „König!. Verteidigungskorps ".

W. T.-B. London, 20. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Amtlich wird gemeldet: Der König genehmigte die Bildung
eines neuen Korps,  das die Bezeichnung König! Ver¬
teidigungskorps  tragen und denselben Sold wie
die reguläre  Infanterie erhalten soll. Die Zwecke des
neuen Korps werden nicht angegeben. Man vermutet , daß
ein Zusammenhang bestehen dürfte, mit der Stellung der
verheirateten  Männer , die nach dem Werbeplan ange¬
worden worden sind.
England verbietet die Ausfuhr von Holland

nach Schweden.
Stockholm, 20. März . (Zens. Mn . ' Die südschwedische

Zeitung „Dagen " erfuhr durch eine dortige Firma , die eine
bedeutende Einfuhr aus Holland  betriel ' , daß der beirefstn-
den schtvedischen Firma von Holland mitgereiit wurde, daß
von Holland nach Schweden nichts mehr  eingeführt werden
kann. Die holländischen Firmen sind nämlich gezwungen, alle
Ausfuhr durch den von England  geleite !:« Ausfuhrtrust
geben zu lassen, und von der englischen Negierung ist nun be-

An das seltsamliche Sonderwerk — an dieser Stelle muß
flüchtige Kennzeichnung genügen ! — batte sich bis heute keine
deutsche Bühne gewagt. Es kann nicht hoch genug gerühmt
werden, daß das erste Unterfangen schon ein volles Gelingen
war . Hätte sich das bei Reinhardt in der Schumannstraße
und nicht bei Meinhard und Bernauer im Theater der
Königgrätzerstraße  ereignet ; Berlin und das um¬
liegende Theaterdeutschland gerieten in enthusiastische
Zuckungen. -

Rudolf Bernauer,  der Spielleiter , bewältigte die neu¬
artige Aufgabe mit dem Aufgebot neuer Bühnenmittel , die
— es sei mit Nachdruck betont — ebenso den Sinn wie die
Sinne in Bann schlugen. Vor dem in ein milchiges Zwitter¬
licht getauchten Zuschauerraum erhob sich dunkel eine hohe, be¬
mooste Wand. Allmählich öffnete sie sich dem magisch beleuch¬
teten Bühnenbild . Wir entrannen dem unirdischen Halb¬
schimmer bis zum Ende nicht mehr. Er umfloß die phantastisch
schönen Landschaften des Traums und machte die bewegten
Erscheinungen deutlich, aber merkwürdig ftemd. Nur die
Indra -Tochter, die als glühender Meteor am nächtlichen
Himmel schwebte, war flammenübergossen. In die tran¬
szendentale Region balf unds Musik entfiihren . E. R. von
R e z n i c e k gab den Geigen und dem Cello eine Macht, die
die Nerven süß erregte.

An der Spitze eines halben Armeekorps von durchaus
feinabgestimmten Schauspielern stand Irene T r i e s ch al»
Gottestochter — all in ihrer seelenvollen Menschlichkeit. Ihre
Stimme war : das Mitleid . Sie und die anderen trugen so¬
zusagen einen phonetischen Schleier, der die Modulationen
keineswegs verwischte; die Gestalten des Traums sprachen
einen besonderen Rhythmus . Ihrer müßten hier viel« ge¬
nannt werden. Doch hervorzuheben find di« Darsteller der
zwei Männer , in die sich StrindbergS Persönlichkett derart
spaltete, als ob der Dichter hier mit Granen , dort mtt Er¬
barmen sich selbst ins Gericht gerufen hätte. Den einen, de«
von der schünden Welt in Gram und Bösheit getriebene*
.Advokaten" gab Friedmch Kayßler  mit einer sicher rrefjen-
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fohlen worden, daß kein Gut nach Schweden ausgeführt wer¬
den darf . Firmen , die gegen dieses verbot handeln, laufen
Aeftchr, daß ihr Import von Rohwaren gesperrt wird.

Englische Prisenbesatzung aus einem
norwegischen Dampfer.

W. T.-B. Frederikshavn , 20. März . (Nichtamtlich. Ritzaus
Bureau .) ^Der ^ norwegische  Dampfer „Kong Inge " ist
gestern früh mit einer s-echsköpftgen englischen Prisen-
Mannschaft  an Bord hier eingetroffen.

Die Postvergewaltignng.
ä-V. T.-B. Rotterdam , 20. i'xüc ?,. (Nichtamtlich .) Der

Dampfer „Nenieuw" aus Amsterdam mußte seine ganz« Post
für die Vereinigten Staaten in den Dowms ausschiffen.

Oer Rrieg gegen Portugal.
Nunmehr auch zwei österreichische Schisse in

portugiesischen Häsen beschlagnahmt.
Br . Rotterdam. 19. März. (Eig. Drabtbericht. Zens. Bin.)

,Daily Mail" erfährt aus Lissabon, daß die portugiesische Regierung
infolge Abbruchs der Beziehungen Österreichs  auch zwei öster¬
reichische Schiffe, die in portugiesischen Häsen liegen, beschlagnahmenwird.

Blutige Zusammenstöße in Portugal.
Beschlagnahme deutschen Eigentums.

W . T.-B . Budapest , 19. März . (Nichtamtlich.) Der
Berichterstatter des. „Pester Lloyd " berichtet aus
Badajoz,  daß blutige Zusammenstöße zwischen den
rntevventionalistlfchen Elementen und den Kriegs¬
unwilligen , die die Mehrheit im Lande haben, in Por¬
tugal an der Tagesordnung sind. Die portugiesische
Regierung hat von allen Banken einen Nachweis über
die Einlagen fremdländischer Staatsangehörigen gefor¬
dert , um das Vermögen der Deutschen  kontrollieren
zu können. Die großen deutschen Firmen Herold
u. C o., die Bankfirma Martin W e i n st e i n n Co und
das Jmporthaus Dähnhardt  u . Co., ferner Bur-
me  st er,  die großen Grundbesitz in Portugal erworben
haben, befürchten -die Beschlagnahme und eine terroristi¬
sche Unternehmung von leiten Englands . Um wenig-
stens in Lissabon die Militärrevolten zu unterdrücken
ist der als Vertrauensmann des englischen Gesandten
bekannte und wegen seines Trakonismus gefürchtete
General Pererra Eca zum Gouverneur  er¬
nannt worden.

Die Verteilung der Ämter im portugiesischen
Ministerium.

. W. T.-B. Lissabon, 20. März . (Nichtamtlich.) Fernandez
Lvsta ist zum Minister der öffentlichen Arbeiten und
Silva  zum Mnister für Aroeiterwesen und soziale Für-
sorge ernannt worben.

Der ttrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Fliegerbomben auf Kut-el-Amara . — Ein neneS Gefecht „in
der Umgebung des SueSkanalS".

W. T.-B. Konstantinopcl, 20. März . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Das Hauptquartier meldet: An der I r a kf r o n t
warf am 18. März eines unserer Flugzeuge einige Bomben
auf Kut - el - Amara,  traf ein Geschütz und eine Ab¬
teilung des Feindes.

Am 18. März nahmen wir im Verlauf eines Gekochtes
mit einer feindlichen Abteilung in der Umgebung des S u e s -
kan als fünf indische Soldaten gefangen. — Sonst ist nichtszu melden.

Der englische Kronprinz beim Mittelmeer,
expeditionskorps in Ägypten.

W. T.-B. London, 20. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Amtlich wird gemeldet: Prinz von Wales traf gemäß seiner
Bestallung als Stabskapitän  beim Stak>  des Oberkom-
rnandierenden des Mittelmeerexpeditionskorps in Ägypten ein.
Eine englische Meldung über ein Vorposten-

gefecht bei Aden.
W. T.-B. London, 20. März . (Mcht.rmtlich Amtliche

Meldung.) Eme von drei deu tschen  Offizieren begleitete

den, schartigen Charakteristik; den anderen , den klagenden
und anklagenden „Dichter", Alfred Abel  mit Inbrunst und
Kaustik. Ludwig H a r t a u meisterte das schwierigste
Medium des Traums , den optimistischen „Offizier ".

Ein bedeutsamer, ein schwerer Traum ! Ein Traum , der
auch des Zuschauers Kräfte bis zur Erschöpfung anspannte.

Hermann Kienzl.

Nus Kunü und Leben.
* Ein Björnson -Abend in Polen. Aus Lodz  wird uns

gfichrieben: Direktor Wassermann  vom Deutschen
Theater in Lodz-Warschau setzt seine Bemühungen , die Reihe
der Schwankaufiührungen möglichst oft durch künstlerisch be-
deutsame Abende zu unterbrechen, mit anerkennenswertem
Mut fort. Im Anschluß an eine sehr hübsch verlaufene Auf-
stlhrung des Lustspiels „Die Neuvermählten " ließ er nunmehr
Eiörnson mit dem hier noch unbekannten Wikingerschauspiel
Zwischen den Schlachten" zu Wort kommen, das mit der
«ucht seiner Geschehnisse und Bekenntnisse in unsere Zeit be-
ftriders hineinpaßt und mit seiner Auffassung der Königsidee
Mindestens den deutschen Besuchern aus dem Herzen ge-
sprachen ist. Die Inszenierung Erich Köhrens zeigte die sichere
Vand eines verständigen und literarisch gebildeten Spiel¬
leiters, der das innerste Wesen der großzügigen Dichtung

Feinheit und Sicherheit erfaßt und mit starker Wirkung
'n szenische Eindrücke umgesetzt hatte. Sehr wesentlich un-
^stutzt wurde er bei der Durchführung seiner Absichten durch
°as große schauspielerischeKönnen und die tiefe Empfindung
von Adele Hartwig -Wassermann, die Björnsons nordländisch
^rückgehaltene Inga durch eine sichere und bewußte moderne
Gestaltung unserem Empfinden glücklich zu nähern wußte. Die
Herren Kampers und Gütz hatten sich mit Fleiß und gutem
Gelingen bemüht, den künstlerischen Absichten und Anweisun¬
gen des Spielleiters zu folgen, und so kam eine Aufführung
Monde , der das Publikum atemlos und in tiefer Ergriffen-
9eu  seine « Anteil bezeigte. Z,
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tüxfifdte Abteilung griff am 16. d. M. den britifcheii Vor¬
posten bei I m a d , 10 Meilen von Aden, an, holte sich eine
jehioeoe Schlappe und wurde 4 Meilen weit verfolgt. Au,
nächsten Tage wurden 17 tote Türken gesunden. Unsere Ver¬
luste waren : 1 Inder tot, 1 britischer Offizier und 16 Sol-
taten verwundet.

Der Krieg gegen Italien.
Eine neue Vertrauenskundgebung für

Salandras Kabinett.
W. T.-B. Rom, 20. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Agenzia Stefan : veübrestet folgende Meldung : Die Kammer
genehmigte auf Wunsch Salandras in namentlicher Abstim¬
mung m,t 394 gegen 61 Stimmen folgende, vcn Morpurgo
eingebrachte Vertrauens - Ta g e s o r d n u n g: Di«
Kammer vertraut darauf , daß die Regierung unter een gegen¬
wärtigen Bedingungen ihre oigene wirtschaftliche und finan¬
zielle Pol ' tik so weiter fuhrt , daß sie die wirksamste Vertei¬
digung -des kandwirffchaftlichien, industriellen und kommer¬
ziellen Lebens des Landes erzielt.

Salandra über die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten.

W. T.-B. Nom, 20. März . (Nichtamtlich. Drahtöericht .)
Die Kammer  setzte vorgestern die Erörterung der wirt-
kchastlicheu Politik der Regierung fort. Cavagnori  er¬
klärte, daß er zum Kabinett Vertrauen  habe , da er der
Überzeugung sei, daß Italien sich den Sieg und die Erfüllung
seiner höheren Schicksale zu sichern wissen werde. — Bettolo
befürwortete folgende Tagesordnung : Da die klammer das
Vertrauen hat , >rß die Reg.erung in klarer Einsicht der
hüchuei, Interessen des Vaterlandes die schwere Aufgabe er¬
füllen wird, die ihr anvertraut ist, bemängelt sie zwar einiges
in de- Mrtschaftspolitit der Regierung, besonders die
mangelnde Förderung de: Handelsmarine , aber sie drückt das
Vertrauen aus , daß das Parlament in dieser feierlichen
Stunde einen neuen Beweis  vaterländischer Eintracht
geben wird. Von diesen Gefühlen besecit, glaubt Bet-dolo, daß
man weiterhin den Männern Vertrauen schenken soll, die
mutig Italien in einen Krieg der Vergeltung und der
Gerechtigkeit  geführt haben. Sie seien es, die ganz und
gar ihre Aufgabe zum Wöhle des Vaterlandes erfiillen
müßten, (Beifall.) — Rodino (kath .) erklärte, er Molle rne-
mand darin nachstehen und wünsche darum auch sein Ver- '
trauen für den Sieg der italienischen Waffen auSzu sprechen,
für einen Sieg , an welchem die Katholiken mit allcn ihren
Kräften nlitavbeiteten . Er sehe keine Notwendigkeit, das
gegenwärtige Ministerium umzubilden, das n:an wohl als
ein nationales  bezeichm >en könnte. Er hoffe, daß dre
Kammer erneut der Regierung ihr Vertrauen auSfprechen
werde, indem sie ihren Glauben an den Triumph des Rechtes
Italiens bekräftige. (Zustirnmung.) — Zahlreiche A»geordnete
verzichteten auf das Wort zur Begründung ihrer Tagesord¬
nung. T u r a t i (nicht-offizieller Soz .) erklärte, daß die
Bildung des von einigen vor-geschlagenen Nationalminffte-
riumS kein Zeichen von Kraft , sondern von Schwäche wäre.
Man sage, daß der Sozialismus  in diesem Kriege
Schiffbruch gelitten habe, aber man vemesse, daß der Sozialis¬
mus imchier  den Kapitalismus bekämpfte und daß di fer
Krieg ein« Falze des Kapitalismus sei Er sei immer noch
von der Zwecklosigkeit  des Krieges überzeugt, weil das
Gute me der E-ewalt entspringe. Er und seine Freunde
blieben ihren Grundsätzen treu und rrarieten darauf , daß die
Zeit ihnen Gerechtigkeit widerfahren lasse. Dies sei die
Ursache, daß sie gegen das Kabinett stimmten. — Sal andra
erklärte unter gespanntester Aufmerksamkeit des Hauses,
daß er mit Klarheit in -dem Augenblick sprechen werde, wo das
Land Männer am Ruder sehen wolle, di« klare und bestimmte
Essevanken hätten und es Vevstünden, ihre Gedanken ohne Ver¬
zug unl Zaudern in die Wirklichkeit umzusetzen. (Beifall .)
Er erkenne im, drß die Verantwortung für die Wirtschafts¬
politik das ganze Ministerium treffe, und dies nicht nur rus
dem Gefühl miinsterieller Solidarität heraus . Cs würde un¬
nütz sein, versichern zu wollen, daß keinerlei Irrtum oder
Mangel an Voraussicht vorgekommen wäre, ebenso, wie es
vermessen sein würde, zu versickern, daß sich in Zukunft nichts
derartiges mehr ereignen würde. Man müsse an eme Um¬
bildung denken, die dieser Brand ohnegleichen>n der vleschicht«
in allen Ideen und Daffachen des wirtschaftlichen Lebens hec-
Vvrgerufen habe, eine Umbildung, die alles übertvesse, was
der weiseste und klügste Machthaber hätte vorauSsehen können.
Die Regierung hatte das Gefühl , daß sie so viel als möglich
die Kräfte -der Nation unterstützen müßte . Sie have sich oe-
müht, diese Aufgabe zu erftillen, ohne jeuials zuständige
Ratschläge oder die Mitarbeit abzulehnen . (Zustimmung .)
Salandra fuhr fort : Es ist jetzt nicht der Zeitpunkt, an große
Verwaltungsrsformen beranzuqehen. Man ändert nicht ernc
Acaschine in dem Augenblick, wo sie den größten C-ffekt erzielt.
Es ist nicht richtig, drß Frankreich und England  mn
gegenwärtigen DLoment ihre Regierungen geändert haben.
Di« gegenwärtigen wirtschaftlichen  Schwierigkeiten
könnten durch keine menschliche Gewalt , durch keine mengchtich-e
Klugheit vermieden werden, wie groß auch sie Pflicht der
Regierung sei, sie zu mildern. Wenn die gegenwärtigen
Minister nicht imstande sind, diese Aufgabe zu erfüllen , so hat
die Kammer die Pflicht, sie zu ersehen.  Kein Wart dr-rf
gesprochen werden, da? die Stimmung des Volles drücken
könnte. Wer es ansspreche, handle gegen das Vaterland.
Salandra forderte dann jeden ohne Unterschied der Partei
und des Standes aus, mitzuarbeitrn an der Stärkung der
zeitigen Widerstandskraft des Landes. Man -dürfe eirie
Kabinettskrise nicht fürchten, wenn man glaube, daß diese
Krise von Nutzen sein werde. Wenn dies Ihre Meinung ist,
sagte der Ministerpräsident , bann sprechen Sie dies durch Ihre
Abstimmung aus , ohne sich zurückzuhalten, um die Krise etwa
morgen hervorzurufen . Wenn es andere, geeignetere
Minister gibt als die gegenwärtigen, den Krieg zu führen,
dann ist es besser, wenn die Krise heute kommt statt morgen.
Jenen , die der Regierung vorwerfen, mit dem Ei-ngreisen
Italiens kein Geschäft gemacht zu haben, erwidere ich, daß,
mst der Intervention ein Geschäft zu machen, ibre Entwür¬
digung bedeutet hätte . (Lebhafter Beifall .) Wir mußten er¬
hobenen Hauptes das Bündnis verlassen, an dos wir seit
30 Jahren gebunden waren , und nicht so, als ob wir eine Er¬
pressung verübe» wollten. (Langanhaltender Beifall .)

Sal -andro fuhr fort : Man hat gefragt, ob die Regi-eruaig
berm Abschluß des neuen Bündnisses  die Interessen
Italiens gesickwrt hätte. Hohe Staatsrücksichten verbieten dem
Ministerium die Antwort  darauf . Möge jeder nach Ge¬
wissen und Vernunft urteilen. Denjenigen, die von einem
größer « » Kriege gesprochen haben, ist zu antworten, daß

Mend -Ausgabe. Erstes Blatt. _ Seil - « .
iclche Argumente in einer politischen Versammlung nicht be¬
sprechen werden können, wobei airzuertennen ist, daß dir
Redner, die sich mit der Frage beschäftigt haben, dies nrA
großer Mäßigung taten . Was die Kriegsführung  an»
betrifft , so muß man zu den Führern der Armee Vertraue»
haben. Den Argwohn auszufprechen, daß die Regierung sich
nicht eifrig genug zugunsten des Krieges zeige, kann nur dem
Feinde Vergnügen bereiten. Es ist schmerzlich, daß die edle
patriotische Beweguirg beeinträchtigt wird durch Treibe¬
reien,  die die Tätigkeit der Regierung im gegenwärtigen
Augenblick mindern wollen. (Lebhafter Beifall .) Die Regie-

keinen Rkangel an  Eifer vorwecfen. Heute sind 2 Jahre ver-
|C *i *U-L: UJl  il UUliLllü Hu *teil iju *.

Rüacht der Ereignisse es gewollt hat, daß die gegellwärtrgen
Zeiten deukivürdig in Jahrhunderten sind, gehören die Taten
der Regierung dem Urteil der Geschichte an . Wenn die
Minister einige Verdienste haben, ivollerl ?te sich dessen nicht
rühmen , um eine günstige Abstimmung des Parlameiiits zu
erlangen . Bevo-r Italien in den Krieg eintrat , wag>ten
fremde Botschafter  zu schreiben, daß Italien wenig
gelte als Verbündeter und wenig als Feind ; l>e-ute wird
Italien von den Bundesgenossen gerecht gewürdigt und von
seinen Feinden nach Gebühr respektiert. L̂ebhafter Beifall .)
Möge die Kammer Männer zur Regierung rufen , die sie ge¬
eignet hält zur Srreirliung der Ziele des Landes. Von Be¬
deutung ist nur , daß die Ziele erreicht  werden . Damit aber
die Regierung mit Nutzen tätig sein tann , muß sie eines
ständigen Vertrauens  des Parlaments sicher jein.
(Lebhafter Berfall.) Möge die Abstimniung klar und deutlich
und ohne Einschränkung und ohne Hiiltergedanken sein. (L-öb.
Hafter, nneberholter Beifall .)

B i s so l a t i sprach darauf im Namen der Reform»
sazi-rasten , Radikalen, Kmistitutionellen, Demokraten , de-
lwernleri Linken und der Mehrheit der Republikaner und er¬
klärte. daß, -da seine Anstrengungen und die Anstreiigungeu
derjenigen , namens -deren er spreche, auf den Erfolg im Kriege
hinzuelten, ihre Abstimmung nur die Bedeutung einer Er°
mabaung haben könnte. Sie »volle besagen: Die Regierung
muß auf eine bessere wirtschaftliche Organi¬
sation  des Landes währe «d des Krieges und auf Vorbe¬
reitung der wirtschaftlichen Organisation nach dem Kriege be-
dccht sein. Aber diese Absti-minu»ig Hai auch ein« höhere Be¬
deutung . Sie wolle ausdrücken, daß der Sieg  der alliierten
Mächte von ihrer vollständigen übereiirstimmung auf mili¬
tärischem Gebiete abhänge; die Abstimmung in der Kammer
müsse die Notwendigkeit dieser vollkommenen übereinstim»
mumz deutlich hervortreten lassen. Es bandle sich nicht u»m!
einen Kci-rg oder einer Leinen Krieg; der Kmeg je» ein ein¬
ziger.  Wer von einem Separatfrieden  Italiens
spreche, könne nur mt Parteigänger des deutschen
Friedens  sein . Diejenigen , welche den Frieden wollten,
müßten jetzt ihr Möglichstes tun , damit die>e vglltommeire
Übereinstimmung zur Wrklichken werde. Sie müßten be¬
denken. daß, wenn, sie sich jetzt von der Ragierung trennen»
»vährend die Minister und Hserftihrer der alliierten Macht«
die Übereinstimmung ihrer gemeinsamen Aktion gegen den
gemeinsamen Feind berieten, sie nichts arideres tun würden,
als Mißtrauen  unter den Alliierten  hervcrzurufen.
Deshalb fühlten die demokratischen Parteien , daß sie alle
Kritik und allen Zwist vergessen  und deshalb ihr Ver¬
trauen in die Regierung betun-den müßten. Sie wollten so
das einzige Programm, bekräftigen, welches gegeruvärtig einer
Regierung oder eine Partei nur haben könne, nämlich den
Sieg.  Sie erwarten mit Zuveffickn diesen Sieg , der durch
seine VevwirL'-chiing di« eigenen nationalen Bestrebungen und
di« Wiederherstellung Belgiens , Serbiens , Mon¬
tenegros und Polens (?) bringe , von neuem gegenüber
der militärischrn Macht der zentralen Kaiserreiche die Recht«
und Freiheit der Völker kräftigen und ihnen nach diesem
blutigen Kampf« einen qkückl-ichen Frieden , Wolstfahrt u-nd
Gerechtigkeit bringen weide. — Der Katholik Meda  be¬
kräftigte van neuem seine Zustimmung zu deui nationalen
Kriege umd drückte die Überzeugung aus , daß nur diejenigen,
die -diesen Krieg diplomaiisch und militärischvorzubereiten ver¬
ständen und ihn unternommen hätten , ihn allein vhneSchwäche
und Verwirrung zu einem guten Ende führen könnten. Dt«
Kammer könne und müsse selbst dem Kabinett die Richt¬
linien fests-etzen, die sie selbst als in Übereinstimmung mit der»
ökfenUichen Woh-le betrachte. Aber in dieiem Augenblick würd«
inan die Geschichte Italiens nicht besser sichern können, als
indem man das Ansehen der Regierung bedingungslos
durch vollstes Vertrauen  stärke . — Es folgte die be¬
reits gemeldete Abstiimmung. Die Sitzung -wurde geschlossen,

Schwere Auftritte in der italienifchen
Kammer. <

Heftige sozialistische Angriffe gegen Salandra.

Lugano, 20. März . (Zens. Bln.) Die Samstagssitzung der
itakienischen Kanmner brachte einen S o z i a l i ste n st u r m
gegen Salandra.  Als Ciccotti die Regierung gegen de«
Vorwurf z.i verteidigen suchte, sie habe im Mai 1918 die
Straßendemonstrationen begünstigt, und die Sozialisten da-
zwffchen-riffen , es sei doch wahr, sprang Salandra  auf und
sagte: „Als Ehrenmann erkläre ick vor der Kammer, daß di«,
die dergleichen behaupten, nicht die Wahrheit sagenl " Eine
Kritik, die gerri am der Rezierungspolitik übte, wagte sich
aur das Gebiet der äußeren Palitit . Der Üvera.rng Italiens
von: Dreibund zur Entente , das Verlassen einer Politik , der
Jtokien seit 25 Jahren aiigehangen habe, sei ein Akt von
schwerwiegendsten Folgen für ganz Europa gewesen, und es
frage sich, ob die italienische Regierung vor der Ausführung
ihres Schrittes vora-usg-esehen habe, daß sie bei ihren neuen
Bn-ndesgenoffen mindestens die Vorteile eintausche, die sie bet
den alben verlor . Ferri beklagte die Unaufrichtigkeit der
Interventionisten , die nicht den Ruut hätten, die Verant-
Wortung zu tragen . In Italien sei eine unheilvoll« Reben,
r-egierung der Freimaurer -Großloge entstanden. Ferri er-
klärte, heute wie ftüher ein entschiedener Kriegsgegner zu
sein, und ein baldiges Ende des Völkerkampfes zu -wünschen.
Der immer iviever ansbrechrnde Tstmult artete in wild«
Kampfszenen -ms.

Zur Torpedierung des österreichisch-
ungarischen Hospitalschifses „Elektra ".
W. T.-B. Wien, 20. März . (Nichtamtlich.) Die Blättev

drücken ihre Empörung  über den Torpedoangriff aus das
Spitalschiff „Elektra"  durch ein feindliches Unterseeboot
aus , dessen Untat sich als oo-vbedachtcr Frevel darjtelle und
durch keinerlei Umjtänoe enffchuldbar sei. Nur dem Umstand,
daß d-e „Elektra " leer fuhr, s« es zuziischreweu, daß wen«
Person« , betroffen worden find. Die bog
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Sprbalschiffes schließe sich wüodig der Beschletzun<; dcc
S Pi t ä l e r in Görz und Robereto an und beweis« dte votter- I . , . » ,®® «>
rechtZrmdanye nrrb unmenschlicheKriegfübrung der Feinde. | ^ Tt Ci 0tC 4,

Die Torpedierung des französischen Torpedo¬
bootzerstörers „Renandrn.
Amtliche französische Bestätigung.

, W . T.-B. Paris , 20. Mörz . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Amtlich wird gemeldet: Der -por- cdoboots-
zerstörer „R e n a u d i n" ist im Adrlatlschen Meere am
18. März , morgens, von einem ,erndllchen Unterseeboot
versenkt  worden. Drei Offizrerc, darunter der Äom-
rnandant und der zweite Offizier, sowie 44 ..rann wer¬
den vermißt.  Zwei OffiZiere und 34 Mann wurden
von einem französischen Torpedoboot ausgenommen, das
den „Renaudin" begleitete.

Nach vorliegender Meldung handelt es sich also Wohl
nicht um den im gestrigen österreichisch-ungarischen
Tagesbericht angegebenen Torpedobootszerstörer
^Sourche " oder „Fourche", der mit seiner Grrchbe von
1010 bis 1912 erbaut wurde . „Renandrn " rst viel mehr
noch neueren Datums : nämlich mit einer GruPPe von
sechs Torpedobootsserstörern erst 1914 fertig geworden,
«Iso neuester Art . Die Wasserverdrängung dieser Gruppe
ist auf 770 bis 850 Tonnen angegeben, ihre Schnellig¬
keit zu 30 bis 33 Seemeilen . Außer zwei 45-Zentiineter-
Torpedorohren besitzen sie noch zwei von 10- und vier
von 6,5-Zentimetern . An Besatzung werden 81 Mann
geführt . Diese Boote besitzen auch Einrichtungen zum
Minenwerfen . _ _ _

Die Ereignisse auf dem Valkcm.
Das rumänische Rätsel.

Tcr rumänische Mlitärattachö beim Zaren.
, Berlin , 20. Mürz . (Jens . Blich verschiedenen Morgen-
.bläiiern Zufolge wnvoe neuerdings der Petersburger rumä  -
nische  MMtävMache zum Zaren berufen und .in längerer

i Audienz empfangen . Mach ihm erschien der russische
Ä r i e g s m i n i st e r beim Zaren in Audienz.
Die Scharmützel an der griechischen Grenze.

Br . Berlin , 20. Ddärz. (Eig . Drahtibericht. Zeus. Bin .)
Der Berichterstatter der „B. Z.", Dr Dämmert , ineldet
r us dem Hauptquartier der Armee G a 11w i tz unter
dem 19. Dtärz 1916: In der Nächst vom 17. März hat
sich die lauernde Ruhe an der g r i e chi sche n G r e n z e
!in Scharmützel entladen . Südwestlich des Doiransees
!wurde eine deutsche Feldwache  von einem fran¬
zösischen StreiMvmmaudo angegriffen . Der Vorstoß
wurde aber abgewiesen.  Wir machten niedrere Ge¬
fangene. Das Geplänkel ist ohne Bedeutung und be¬
reits im Keime erstickt. Stur die Artillerie ist noch in
Tätigkeit , um den Frcmzosen zu zeigen, daß jeder wei¬
tere Tastversuch auf Eisen schlägt. Die mißlungene
Aktion verfolgte wohl nur die Absicht, die Aufmerksam-
feit von den Vorgängen in Saloniki abzulenken, wo
man an alles andere als an eine Offensive denkt.

Ihr nützt damit dem Vatcrlande!
Keiner bleibe zurück!

Auch die kleinste Zeichnung ist willkommen.
Kriegsanleihe ist jetzt die beste und sicherste Kapitals-

anlagc.
Zeichnet bald und werbt für ein glänzendes Ergebnis!

Kur Stadt und Land.

Der schleswig -holsteinische Provinzralland-
tag an den Kaiser.

W. T.-B. Kiel, 20. März . (Richtamtlüh .) Der gestern hier
zusammengetvetene 50. schleswig-holsteinische PravinziaLiuid-
iog hat au den Kaiser  folgendes Telegramm gesandt: „An
des Kaisers und Königs Majestät , Großes Hauptquartier.
Ew. Kaiserliche und Königliche Majestät bittet der zu ferner
zweitem Kriegstagung zusammengetretene schleswig- hol¬
steinische Provinzia -llamütug allenunte t̂änigst. die Erinnerung
fernes TveugÄöbnisseS altergnadigst entgegennehmen ^ zu
wollen. Wir SchleÄvig-Holstümer, seit jetzt fast 50 Jahren
nrit Preußen -Deutichland untrennbar vereint, wetteifern mÄ
den übrrgen dentjchen Stämmen in dem festen Willen, Blut
und Leben daran zu schsn, um unter der Führung Ew.
Mawswt den Sieg zu erringen , toelchen 'das deutsche Bater-
land für eine große Zukunft braucht. ^ chleswig-.Hokstein,
ftÄz auf seinen exponierten Posten als Navdmark des D̂eutsch¬
tums und überzeugt davon, daß die Wacht an der Königsaue
ebenso treu und fest steht wre die Wacht am Rhein, versichert
Gw. Majestät seiner unwandelbaren Köntgstreue und seines
rinecschntterlichen Vertrauens . Ein Hurra unserem geliebten
Kaiser und König, eim Hurra unserem allerguÄngsten Kriegs¬
herrn ! Graf Raichau -Rastorf , Vorschendcr des schleswig-
holsteinischen Proumziaillan -dtugs."

Die deutsche Minensperrung am südlichen
Sundeingang.

Zwei schwedische Dampfer nach Swinemünde verbracht. —
Die Treibminen in der Nordsee.

W. T.-B. Malmö , 20. März . (Nichtamtlich.) Die neue
deutsch- Miuensperrung  am südlichen Einlauf des
Sundes hat keine Unterbrechung des Seeverkehrs verursacht,
sondern zwingt die Schiffe nur , sich bei den deutschen Wacht-
fahrz °ugen, die beiderseits der Miueasperre liegen, zu
Melden. Zwei passierende schvedische Darnpftr . „Söddas-
verige" und „Rordenskjökd", wurden nach Swrnenninde ver¬
bracht. — In der Nordsee bemerkt man eine große Zahl von
Treib «: inen.

Zur Einsuhr ausländischer Fleisch- und
Wurstwaren.

Br . Berlin , 20. Mürz . (Eig. Drahtbevicht. Zeus. Bln .)
Der Bundesrat wird in allernächster Zeit, wie die „Allg.
Fleischerztg." von zuständiger Seite erfährt , eine Verordnung
erlaßen , wonach Fleisch- und Wurstwaren , die nach dem In¬
krafttreten der Verordnung aus dem Ausland  eingesührt
werden, nur durch di« ZentrÄemkaufsgesellschaft m. b. H.
in Berlin oder mit ihrer Genehmigung und Kennzeichnung
in den Verkehr gebracht werden dürfen.

Todesurteil gegen zwei russische gesungene
Mörder.

W . T.-B. Danzig , 20. März . (Nichtamtlich) Das Gericht
der Inspektion des Kriegsgefangenenlager -, des 17. Armee-
fanrps verurteilte die russischen Kriegsgesaugenen Michaümr
und Ba 'golow zum Tode. D -e beiden hatten rm August des
vo rigen Jabres im Kriegsgefangenenlager Hammer stein den
LandAurmma « » Kretschmar ermordet.

Wiesbadener Nachrichten. %
Ein bsswiliiges Gerücht.

Es soll ein Gerücht  umlaufen , welches behauptet, daß
Zeichnungen auf die Kriegsanleihe  nur eine Verlänge¬
rung des Kriegs bewirken. Die Ausstreuung einer derartigen
Behauptung kann nicht nur als unzutreffend , sie mutz sogar
als böswillig und hinterlistig bezeichnet werden und kann nur
von Leuten ausgehen , die es mit unseren Feinden halten.
Das Gegenteil ist wahr.  Je höher die Gesamtsumme
der neuen Kriegsanleihe ausfällt , um so größer ist der Sieg,
den wir erkämpfen, und um so eher läßt sich erwarten , daß
unsere Feinde zu der Einsicht kommen, daß ihnen ein Nieder¬
ringen Deutschlands auf keinem Gebiet gelingen wird, und
es darum besser ist, möglichst bald mit uns Frieden zu
schließen. In letzter Stunde ergeht daher nochmals die Mah¬
nung an alle, deren Verhältnisse es irgendwie gestatten:

„Zeichnet Kriegsanleihe !"
Gedenktage des Infanterie-Regiments Nr. 383.

Am 11. März 1915 wurde das Regiment durch ein anderes
in vorderster Linie abgelöst.

In der Nacht vom 13. zum 14. März 1915 besetzte da»
Regiment die Stellung am Norduser der Piliza vom Ostrand
des Dorfes Leng bis 1 Kilometer westlich Lubocz.

In der Nacht vom 14. zum 15. März 1915 überschritten
etwa 2000 Russen die Piliza und versuchten, sich auf dem
nördlichen Ufer festzusetzcn. Das Regiment ging unter llnter-
stützung einer reitenden und einer schweren österreichischen
Batterie zum Angriff über und warf die Russen über den
Fluß zurück. Hierbei wurden etwa 70 Gefangene gemacht.
Viele Russen ertranken in der Piliza , da die Furt durch das
Feuer der schweren Artillerie gesperrt wurde.

Ltchtbtloervortragüber die deutschen Rviegs-
gefangenenlagev.

Der am Samstagabend im Festsaal der „Turngesell¬
schaft"  auf Veranlassung des Roten Kreuzes  zugunsten
der Hilfe für kriegsgefangene Deutsche veranstaltete Vortrag
war gut besucht. Der Vortragende entlehnte ferne Ausfüh¬
rungen dem Buch des Prof . Dr . A. Backhaus, das dieser als
Referent des Kriegsministeriums unter Zugrundelegung amt¬
licher Unterlagen in 5 Sprachen zur Steuer der Wahrheit
gegenüber den feindlichen Verleumdungen herausgegeben hat.
Es wurde eingehend geschildert, wie die Kriegsgefangenen rn
Deutschland untergebracht sind. 150 neue Städte von durch¬
schnittlich 10 000 Einwohnern mutzten als Kriegsgefangenen¬
lager in wenigen Wochen aus der Erde gestampft werden.
Auf 2 Millionen Mark Einrichtungskosten kann ein gut ein¬
gerichtetes Lager von 10 000 Gefangenen geschätzt werden.
Diese, ebenso wie die Unterbaltungskosten und auch die
1 Million Mark wöchentlichen Barsendungen der Kriegs¬
gefangenen aus dem Ausland kommen aber der deutschen
Volkswirtschaft zugute. Recht bemerkenswert war der Hinweis,
daß die Ernährung  der Kriegsgefangenen keine Gefahr
für die Lebensmittelbestände Deutschlands bilde, weil man
alles das , was knapp und teuer ist, vermeide, es trotzdein aber
fertig bringe , durch wohldurchdachteOrganisation und wrsten-
schaftliche Grundlage eine ausreichende Ernährung zu geben.
Den Neid der Hausftauen müsse es erregen , daß
es zum Beispiel im Monat November möglich war,
die Mannschaften mit 65 Pf ., die Offiziere mit 1.40 M.
täglich ganz vortrefflich zu bespeisen. Daß es ohne ver¬
heerende Epidemien in den Kriegsgefangenenlagern geblieben
ist sei der gut ausgebildeten Körperpflege und der Kranken¬
fürsorge zu danken. Die Beschäftigung  der Kriegs¬
gefangenen ist in besonders ausgedehntem Matz durchgefuhrt.
Viele Lücken, die infolge der Einberufung der Wehrfähigen
entstanden sind, wurden so gefüllt, und durch gemeinnützige
Arbeiten , wie Moorkultur , Eisenbahnbauten nsw., sind durch
Kriegsgefangene neue Werte geschaffen worden. In religiöser
Hinsicht hat man den Jnsaffen der Gefangenenlager fedweden
Glaubens besondere Aufmerksamkeit zugewendet. Recht viel¬
gestaltig zeigten sich auch die Bestrebungen zur Unterhal¬
tung  der Kriegsgefangenen durch Musik, Gesang, Sport und
Spiel aller Art . Aber die „deutschen Barbaren " haben noch
mebr aetan - sie boten den Gefangenen auch geistige Nahrung,
Zeitungen , Bücher und sie lehrten selbst die Analphabeten
lesen, schreiben und rechnen. Diese Bestrebungen seien nicht
übertrieben , sie seien vielmehr wertvoll für die künftige Welt-
Machtstellung Deutschlands, für die Bekämpfung der Lugen-
nachrichten unserer Feinde und müßten auch den m Feindes¬
band gefallenen Landsleuten wieder zugute kommen. Bei
der Vorführung von mehr als 100 Lichtbildern aus den meisten
deutschen Gefangenenlagern bekam man die verschiedensten
ernsten und heiteren Szenen zu sehen. Zum Schluß folgten
interessante Völkertypen, um die „Kämpfer für Freiheit und
Zivilisation " zu kennzeichnen. w * E.

mungen des Viehseuchengesetzes die Festlegung oder, waSdw,
ser gleich zu erachten ist, das Führen aller mit cmem sicheren
Maulkorb versehenen hiesigen Hunde an der - c.ne po z ch

angeordn-t^ -rd-NFiŝ ^̂ i ^ Wiesbaden
Unter dem Vorsitz des Geheimen Regierungs - und Forstrats
Elze (Wiesbaden ) fand gestern die 31. ordentlicĥ H a u P
Versammlung des Fischereivcrerns für den
Regierungsbezirk  W i c S b a d e n m der "Wartburg
statt. Sie war aus allen Teilen des Bezirks gut besucht.
Dem Bericht des Vorsitzenden über die Tätigkeit  d^
Vereins ist zu entnehmen , daß 4000 Zander -, mehr als 24 000
Karpfen - und Schleiensetzlinge, je  60 000 Stuck Aal- und
Hechtbrut, 2000 Regenbogenforellen und lT20Zuchtkrebsein
öffentlichen Gewässern ausgesetzt  worden sind. Der vom
Verein angepachtete Vo ehler-  W erh  e r bei Merenberg
wurde im Herbst 1915 zum erstenmal ab gefischt-  Da^
Ergebnis war : 548 Stück Karpfen im Durchschnittsgewicht
von je 3 Pfund , 495 Stück Schleien im Durchfchnittsgew cht
von je 1 Pfund und 115 Stück zweipfundige Forellen . Zum
Schutz der Fischereien hat der Verein an Pr a mi en für er¬
folgreiche Anzeigen von Fischdieb stahlen und Fiicherei-Polizm-
übertretungen in 49 Fällen 950 M. bewilligt. Die ^ ahres-
rechnung schließt, wie Geheimer Regierungs - und Forstrat
Graf Schmiesing (Wiesbaden ) mitteilte , mit einer Ge-
samteinnahme von 5305,25 M. und einer , Gesamtausgabe von
5034 66 M. ab. Ferner wurde in der Versammlung mitgeteilt,
daß der Verein ein größeres Zngnetz zum Massenfang von
Friedfischen in der Lahn, die von Sportanglern nicht gefangen
werden können, angeschafft habe. Seit Januar d I se,en
Fänge damit mit beftiedigtem Erfolg ausgefuhrt und die
Fische der minderbemittelten Bevölkerung  der
Lahngegend zu mäßigen Preisen zur Bekämpfung^ber herr¬
schenden Fleischnot zugänglich gemacht worden, wie e- em vom
Landtagsabgeordneten Dr . Lohmann (Weilburg ) gemachter
Vorschlag verlangt hatte.

— Pfahlmuscheln . Die von der Stadt bestellten 100
Zentner Pfahl - oder Miesmuscheln sind eingetroffen und ge-
langen am städtischen Gemüsestand an jedermann  zum
Verkauf. Der Preis ist bekanntlich auf 30 Pf . für 5 Pfund
festgesetzt. Von privater Seite wurden seither , derartige
Muscheln mit 15 Pf . da- Pfund>bezahlt Der Pr « - , den die
Stadt fordert , ist also ein außergewohnnch uwdrrger . ^ .
Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe veröffentlicht die Stadt
eine K o cha n w e i s u n g für Pfahlmuscheln, auf die wir un¬
sere Leserinnen besonders Hinweisen wollen. „ _

— Die Geschäftsräume deS Sanitätsamts 18. Armeekorps
in Frankfurt a. M. werden am 20. März d. I . vom Unter-
mainkai 19 nach Mainluststraße 12 verlegt. ,

— Unfall . Am Samstag kam tu der Wellritzstrage der
53 Jahre alte Hausierer Johann Müller  zu Fall und zog
sich eine ziemlich erhebliche Kopfverletzung zu. Die SanitatS-
wache mutzte herbeigerufen werden, um ihn ins städtische

ä  B »St: t>x>.A
Pf Die Fische kommen direkt von der See
Verkauf ftU?t stadtseitig nur Wagemmm-

st raste 17 und an ,edcrmann statt.
Oorberidjte aber Kunit . Dortige und Deri » an »tM

* «önialiche Schauspiele. Degen Erlrantung des Fraulerns
Mumnm bat sich Frau Doppelbauerbereit -rklatt m der httillgen
Aufsübrung von „Gvges und sem Ring die Rolle der „Hero zu
übernehmen. und Vortragsabende.

- Konzert. Unter dem tebhasten Beifall ihrer Zuhörerschaft
, ”, S ; a nf f nunmehr auch den 2. und 3. Ltederabend.

hnrin ffe von Frl M Schneidcr am Klavier angemessen unter.
1 Re Entwickelung des deutschen Liedes" zur Vorführung

! b 'P :- B-Herrschung de? ausgedehnten Stoffes — m> ganzen
Mal » ?0 LikL Re' auiwendig g^ nngen zu Gebör kamen- « °r
>ck>on ein sehr schätzenswerter Beweis muiikalischei Befähigung. Das
aelangsteämlsche Element erschien dabei durchgehends
seilt 1>as Organ bewahrte zleichmähig seine Fr 'sche und leichte An-
ssis-n'cbe und der Empsindungsausdruck ergab irch überall m̂sach un
natürlich - was namentlich auch am 2 Abend bei den Liedern der
älteren klassischen und romantischen Rötung zutage trat. So « -
fieuten hier insbesondere die M-ndelzsohnsch-n und Schubeftschen

Sa# sä
iZ Isüaer Entswtuug d-r Ŝ win.c treffliche Wirkung tat Mit
M Re« r« .Mein Schätz-lein wurden die Borträge in  effettboner
Weise ^ qeschlossen. Frau G. Alosf gab inN diesen
einen erneuten "s -weis ihrer sicheren mustkalrfchen Gewandtheu, dre
auck7allIeUig in warmer Weise anerkannt wurde. -<* .

— Hundesperre. Es ist vielfach die Ansicht verbreitet , es
genüge, die Hunde während der Sperre nur an der Leine zu
führen Zur Beseitigung von Zweifeln wird daher darauf
aufmerksant gemacht, daß die verschärften Bar¬
sch riften  der gegenwärtigen Hundesperre — Leine « und
Maulkorbzwang - durch die Eigentümlichkeit des
Seuchenfalls selbst begründet sind. Während der tm Jahre
1915 hier aufgetretene Seuchenfall nur als StolItDutS-
verdacht  erklärt werden konnte, handelt es sich jetzt um
einen Hund, bei dem erwiesenermaßen wirkliche Toll-
w u t ausgebrochen war und der sich außerdem mit mnem an¬
deren hiesigen leider unbekannt gebliebenen Hund gebissen
hatte. Unter diesen Umständen mußte  nach den Bestim-

provinz Hessen-Nassau.
Neaierunarbezrrft Wiesbaden.

MLWKMU
Scm erwurm, angewcn det hibe.̂ vollê Ersol ge erzielt._ _

Neues aus aller Well.

W T lf ® “  n a ffirt In der' Munitionsfabrikin Woellers-
Rrflr 'eignete sich gestern bei der Übernahme von « prcngkapseln em
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Hanäslslsil.
^isilses Kriegsanleihe-Zeichnungen.
* Stuttgart , 18. März . Die Württembergische Feuerver-

deherung , Stuttgart , zeichnete 5 Millionen (vorher insge¬
samt 9 Millionen ).

* Erfurt , 18. März Die Versicherungsgesellschaft
Thuringia in Erfurt wieder 2 Millionen.

* Halle , 18. März . Die A. Riebecksche Montanwerke,
A,-G . in Halle , zeichnete 1.5 Millionen.

Breslau , 18. März . Die Bismarckhütte zeichnete 3 Mill.
Banken und Geldmarkt.

* Süddeutsche Disconto -Gesellsehaft , A.-G. in Mann¬
heim . Die der Disconto -Gesellsehaft in Berlin nahestehende
Bank verteilt für 1915 wieder 5 Proz . Dividende (wie im
Vorjahr ). Der Reingewinn ist auf 3.41 (3.04) Mill . M. ge¬
stiegen ; in die Rücklagen fließen 689100 M. (347 000 M.) ;
abgeschrieben werden 100 000 M. (wie i . V.) . Der Vortrag
erhöht sich auf 250 000 M. (230 000 M ),

Industrie und Handel.
* Dentsch -ßsterreichischc Bergwerks - Gesellschaft in

Dresden . Der Aufsichtsrat bringt für das Geschäftsjahr
1915 eine Dividende von wiederum 12 Proz . in Vorschlag.

* Die Nähmaschinen - und Fahrräderfahrik Beruh.
Stoewer , A.-G in Stettin , schlägt der für den 12. April ein¬
zuberufenden Hauptversammlung 10 Proz . (i. V . 0 ) Divi¬
dende nach reichlichen Abschreibungen und Rück¬
stellungen VO’-.

* Preiserhöhung in der Tapctenindustrie . Der Verband
Deutscher Tapetenfabrikanten hat beschlossen , seine Fabri¬
kate mit sofortiger Wirkung um 20 bis 75 Proz . zu erhöhen.
Die billigen Preislagen werden von den höheren , die
besseren von den niedrigeren Aufschlägen betroffen.

* Verein für chemische Industrie in Mainz . Der Auf¬
sichtsrat beantragt 25 Proz . (i . V. 15 Proz .), ferner die Aus¬
schüttung eines Bonus von 5 Proz . bei unverändertem Ge¬
winnvortrag

* Der Verband der Deutschen Liaoleumwerke hat be¬
schlossen , mit sofortiger Wirkung weitere Preisaufschläge,
und zwar für sämtliche einfarbigen Sorten um 40 Proz . (bis¬
her 25 Proz .), Granitlinoleum 30 Proz (bisher 20 Proz .),
Inlaid -l .inoleum 15 Proz . (bisher 10 Proz .), eintreten zu
lassen . Alle übrigen Sorten oleiben unverändert mit
20 Proz . Teuerungsaufschlag . Die Aufschläge verstehen
sich auf die schon vor dem 10. Januar d . J . um 10 Proz . er¬
höhten Grundpreise.

— Klagen gegen belgische Schuldner . Die Handels¬
kammer Wiesbaden  weist die bezirkseingesessenen
Firmen darauf hin , daß deutsche Gläubiger , die Schuldner
vor belgischen Gerichten verklagen wollen , sich wegen Be¬
nennung eines Rechtsanwalts zweckmäßigerweise an den
Präsidenten der Zivilverwaltung derjenigen Provinz , in der
das Gericht seinen Sitz hat , unter kurzer Darlegung des
Sachverhalts wenden , bevor sie die in Frage stehenden
Angelegenheiten einem ihnen unbekannten Advokaten über¬
weisen.

Verkehrswesen.
* Niederwaldbahn-Gcsellschaft zu Büdesheim a. Rh. Im

Jahre 1915 waren beide Linien der Gesellschaft vom 13. Mai
bis 30 . September im Betrieb . Die Lokalschiffahrt rulite,
nachdem am 8. März der Vertrag mit der Heeresverw altung
gelöst war , ganz und soll auch nicht mehr aufgenommen
werden Die Betriebs - und Zinseneinnahmen betrugen
48 568 M. (i . V . 84150 M.), wozu noch durch Zuzahlung auf
Aktien zur Umwandlung in Vorzugsaktien eine Einnahme
von 33 600 M kam . Die Betriebsausgaben betragen 46 537
Mark (61 584 M.), Zinsen , Amortisation und ein Verlust aus
der Schlußrechnung des Konkurses Lilienthal erfordern
35 160 M., so daß sich der Verlustvortrag aus dem Vorjahre
nur unbedeutend von 7809 M. auf 7337 M. verringert . In
diesem Jahre soll der Betrieb der Bahnen vom 16. April bis
zum 15. September durchgeführt werden . Die Bilanz weist
vi. a . aus 1192 M. (3817 M.) Kasse und 17 512 M. (11 P -1 M.)
Bankguthaben . Laufende Außenstände oder Verbindlich¬

keiten werden keine ausgewiesen.

Marktberichte.
FC . Frucht - und Fulternüttelmarkt zu Frankfurt a . M.

vom 20. März . Am Getreidemarkt fanden einige Umsätze
statt . Die Stimmung am Futtermittelmarkt ^ t fest bei
guter Nachfrage , aber mangelndem Angebot . Bezahlte Preise
sind nicht festzustellen . Geschäft äußerst ruhig . Bezahlt
wurde für Mischfutter 27 .50 bis 60 M.. bpelzspreumehl 29
bis 80 M„ Strohmehl 31 .50 bis 32 M., Bouillonfabnkabfalle
34 bis 36 M.. alles per 100 Kilo ab Station ohne Sack . Kar¬
toffeln 6.10 M. ir. loser Ladung ab Station.

FC . Viehmarkt zu Frankfurt a . M. vom 20. Marz . Auf¬
trieb : 49 Ochsen , 305 Rinder (einschließlich 230 Stuck Aus¬
landsvieh ) . 245 Färsen und Kühe , 67 Kälber . Die auf dem
Inlandmarkt stehenden Rinder wurden zu den festgesetzten
Höchstpreisen schnell ausverkauft . — Kälber bei lebhaftem
Handel bald abgesetzt . . _ . . . . .

— Wiesbadener Scblaclitvichxnarkt . Der Auftrieb zuin
heutigen Viehmarkt betrug 14 Kälber und 21 Stück dam-
sches Großvieh . Deutsches Großvieh war nicht auf getrieben.
Eine Preisnotierung fand nicht statt.

= Reklamen.
Kfoeinilsohes "<r"~ jjfjifccr.lrsertfcÄu, ESVktrotschulk,

Technikum Binqen

DieAbend -A usgahe ut nfafjt 8 Seiten
ftaupffürifilciter: A. Heger Horst.

Verantwortlich für den»sittlichen Teil: A. Heger Hor st. für den Unterhaf»
tnnaSteil A. v. Nauendorf : für Nachrichten ans Wiesbaden und den Nach»
dsrv.rfrlen: I . B. H. Di efe nb a chf für „SerichiSIaal": « . Diefenbach:
für „S»»rt und Luftfahrt" I . ff. « »racker; für «Lermi,qte»> und de»
.BriefkastensC Losacker: für den Haudelsteil: W. Ee ; für die Aus eigen

und Reklamen: H. Dorn auf : fämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. EcheUenbergichenHof-Auchdrr» ei m Wiesbaden.

Eprechstunde der Cchriftleiiung: 13 bis 1 Uhr.

MusuWenossenschast„Antracht".
Einladung.

Außeroröentl . HenerotverlammL 'ung
am Montag , den 27 . März 1816, abends 8 Uhr,

im unteren Saale des Katholischen Gcscllenhanses.
Tagesordnung:

1. Liquidation zwecks Vetschrnelzung mit dem Beqmlen-Konsum-
vcrein Wiesbaden.

2. Wahl der Liquidatoren.
Wir machen unsere Mitglieder auf den § 18 Abs. fTT unseres

Sturms aufmerksam und bemerken, daß diese Versammlung unter allen
Umständen beschlußfähig ist. [527

Wiesbaden , 20. März 1916.
Der Anfsichtsrar:

I . V : Ot to Peters , Vorsitzender.
MeneukÄ ®
bei Husten, Heiserkeit, Asthma.
Nachahmungen weise zurück.

Niederlage : 251
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Bekanntmachung.
Die städt. öffentliche Lastwage in

der Schwalbacker Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. März bis
einsckl. 15. September von 6 Uhr
vormittags bis 12 Uhr nachmittags
und von 1 bis 7 Uhr nachmittags in
Betrieb gehalten.

Bon 12 bis 1, Uhr nachmittags
bleibt dieselbe geschloffen. *

Wiesbaden» den 15. März 1916.
Städtisches Akziseamt.

Bekanntin achtung.
Betrifft : Ausgabe von Butter.

Die nächste Ausgabe von Butter
findet statt am Dienstag , 21. März
1916, und zwar in den Geschäften von
1. Dürr , Philipp Ludwig, Ram¬

bacher Str ., 852—094 (Platter
Straße ).

2. Pfeiffer (Konsum), 785 bis 849
(Platter Straße ).

3. Altcnheimer, Karl . Rambacher
Straße 912 bis 997 (Rambacher
Straße ).

4. Neffelberger, Rambacher Straße
999 bis 1081 (Rambacher Straße ).

5. Bach, Christian , Rambacher Str.
1082—1158 (Rambacher Straße ),

6. Eifert , Karl , Wiesbadener Str.
1160—1173 (Scnidweg) 1175 bis
1180 (Schillerstraße ).

7. Der », Philipp , Schlagstraße, 1181
bis 1215 (Schlagstraße).

8. Bach, Philipp , Talstraße , 1217
bis 1312 (Talstraße ).

9. Bach, Friedrich, Wiesbadener
Straße , 1313 bis 1845 (Tennel-
bachstraße). .

10. Bach, Christian , Wiesbadener
Straße , 1346 bis 1362 (Weicher-
aartenstraße ).

11. Ehrist, Philipp , Talslraße , 1364
bis 1451 (Wiesabdener Straße ).

Die Einwohner können auf Grund
ihrer Brotkarten -Nuanmern, leicht
ersehen, in welchem Geschäfte sie
Butter kanien können.

Wenn die Butter in dem betr. Ge¬
schäfte an dem Verkaufstage nicht
bis abends 8 Uhr cchgehott ist, verliert
der Butterbezugsschein seine Gültig¬
keit. ,

Sonnenberg , den 18. März 1916.
Der Bürgermeister. Buchelt.

Natu wetten,
sogen. Ondulation , erzielt mau schnell
u. haltbar durch die Gummiriitggabel
Frabant , per Stück 30 Pf . in der
Parfüm .-Handl. von W. Sulzbach,
Bärenstraße 4.

Für den Dmziiäj!
Elektr. Lüster, Pendel-

Zualampen, Stoffschirme,
A-maturen- und 335

Installationsmaterial.
Große Auswahl, sehr bülis.

Fladt Lu-senstraße 46,
, neb.Resid uzttacater

Ae beliebte XtoUenail®
wieder eingetroffen Eltviller Str . 8,
Laden.

Tapeten
bekannt billige Preise

Rudolph llaase, i,rgS
Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
billigst bei 267
Fritz Strenseh , Kirchgasse 50.

Erstes und ältestes Institut
am Platze.

Cresichtipfle ^e
Elektrische Gesichts- und

Vibrations-Massage.
91 a ar en tfernu ng

unt. Garantie. Syst . Dr. Classen.
---- - -- Nur für Damen. =====

Junger Chemiker
verkauft aut schäumende feste weiße
Seife , Pfund 50 Pf . Philippsberg¬
straße 33, Part , links.

I« KsiißmoMm-
und

K« « M»s-EWskk!i
empfehle ich in großer Auswahl:

Uhren,
Kettrn,
Borfterk»adeln,
Manschrttenknöpfe.

Anhänger mit «. ohne Halskettcheu,
Armbänder . Ringe,
Broschen. Bestecke,
Serviettenringe,
Kriegsschmuck.

E . fHiekingf,
Neugaffe 21, 1. St.

wenden uch stets an

i&jjütlflitrtaeiicäsij»
Mcdizinai -Trogerie

„Sauiraö",
MrnrrtiuSstratz« 5,

neben Äalqalla. 1338
8 = tzelephori 2115. —

lapetai null CiRftsaa,
vorwiegend best'. Qualitäten.

Taprtcnhaüs Waancr , Rhcinstr . 79,
an der Karistraße . Tel. 3377.

For d. Sie bitte m. neue Mnsterkarte.

!Zrühjahrr-l)ütt!
Eleg. garn . u. Ungarn. Damenhnte,
Federn , Blumen , Phantasien billigst.
Umarbeiten n. Reinigen v. Federn,
Reihern n. Boas , Faffon. nach neuest.
Modellen, I . Matter , Bleichftr. 11, 1.

Distk ostet latoatir.
Lagerung ganzer Wohnung».
Einrichtungen«. einzeln. Stücke.

Kn> u. Abfuhr von Waggsus
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand, Kt«« «. Garteustie».SpeisMefeM
MMei « . - >>. 6 ..

nur Adolfstrahe 1,
an der Rheinstraße.

Wcht zu verwechseln mit anderen
Airmen.

872 Telephon 872.
Telegramm »Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
«dolfstraße 1 und auf dem ckäter

bahnhofe Wiesbaden »West.
(Geleiseanschluß.) 83

PjT~  PriSmen-Feldftechcr"V»
Schwalbacher Straße 3», « hreniaven.

Billiger Jischverkaus
Dienstag

Ettenbogerrgaffe6.
Slkllr 88.1.

«UMliMM.
Eingaben allĉ Art._

Kaufmännische
Frivatausbiidung
von Damen u . Herren durch

gediegenen Einzelunterricht
übernimmtV. Sauerbern,

Wörthstrasse 8.

Schreibmaschinen
repariert u. reinigt Spezialfachwerkst.
Wagner, Rhe instr aste 48. Tel. 59 57.

Mchtlinge.
Für eine tüchtige Friseuse , welche

mir ihrem Kinde ans Rußland
flüchten, Geschäft n. Eigentnni zn-
vücklaffen mußte, und sich hier in
bedrängter Lage befindet, wird um
Kundschaft gebeten. Die Frau ist
im Frisieren , Ondulieren n. Hand¬
pflege bestens zu empfehlen. An¬
meldungen erbeten
GWlflr. 65 .k.oii.fei.3417

Stavtmnziiqe,
Ferntransporte billig. Adolf Monha,
Scha rnhorstfttaße 29._

Parkettböden
werden tadellos in Stand gesetzt.
_ F . Fischer. Römerberg 34.

Gordon-Setter, .
bildhübsch, jung , sofort billig zn verk.
Große Burastrasie 7. i rechts._
Einige komvlette, selten schöne, antike
Bievermeier -Zimmer
u. feine antike Stickereien billig zu
verk. Stt ftsttatze 10, Parterrc ._

MM«. Ml  SitlKl,
Platin , Pfandscheine, Zahngebiffe

kaust zn hohen Preisen
A. Geizimis, Pelictaafe 14.
Kontrollkasse,

National , Sckeckdruckermit Total¬
addition, gMen Barzahlung gesucht.
Billigstes Angebot mit Nummern-
angabe erbeten unter M. 518 an
den TagbL-Veriag. Fl 63

Wer nur in Wiesbaden alte_

ZahngebisseZ
Gold , Silber u . Brill . , Pfandscheine
über Wiesbaden , Mainz , Frankfurt
zu verkaufen hat , findet die beste
Gelegenheit , solche nur der Firma
CÄrossli
zu verkaufen , zahle sehr hohe Preise.

aller Art, sowie alte Teppiche und
sonstige Altertümer werden von Lieb¬
haber zu hohen Preisen zu kaufen
gesucht. Osf. unt . E . 666 Tagbl.-Berl.

Stufe«eien[ofoitise RA
vollständige Wohnungs- u. Zimmer»
Einricht.. Nachläffe. einzelne Möbel»
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaffen»
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen rc.
Gelepenheitskaufh. Ehr . Reimnge »,
Sck'walb. Str . 47. Telephon 6372._

Mn. dtiefen. Mer
unter Garantie des Eiustampfens

altes Lisen,Blei«sw.
kaufe zu den höchsten Preisen
und lasse jedes Quantum im Hause

abholen.

Philipp Liedn. Sohn,
Adlerstr. 31, Tel. 2691,

Kl. Schwalbacher 4,
Tel. 1883.

Möbel k. eingestellt werde»
Blücherst raße 6, bei Gerhard. _
M l H IWI II"III|IIIIHIII1II«IIIM1I1MWWW

Gesucht wird für alleinstehenden
Herrn eine abgeschloff., schön möbk.
2 Zimmer- Wohnung
mit Küche, in ruhiger Gegend, nicht
allzuweit von der Withelmstraßc,
1. oder 2. Etage. Angabe des Preis.
erbeten. Rocffing, Goldgasse 2.

Schrebergarten zu pachten
gesucht Bertramstraße 29, 3 r.__

Kräftiges Küchenmädchcn
(auch Krieaersfrau ) sofort gesucht.
Kaffee Berliner Hof._ _

Tüchtige selbständige

Monteure gesucht
Elekttiziiäts - Gesellschaft Wiesbaden

Ludwig Hansou & Co «,
Mor itzstraße 49.

Tüchtige selbständige
Elektromonteurs

auch kriegsbeschädigte, znm sofortigen
Eintritt gesucht.

August Jeckel,
Zietenring 1. _

FlnNeMr . °L7 -' Ä °L7
sucht Brunnenko ntor , Spiegelgasse. ,

StudikMWr Mhrmun
gesu cht. Ed. WeNgandt, Kirchgasse 4$

Junges Mädchen.
mit Kontorarbeiten vertrant , sucht
Stell e. Osf. u. W. 656 Tagbl .-Vert.

Ein unlängst hieiher gezogener
Herr sucht hiesigeB«MkllIiig-Mi»!kr
zwecks gemeinsamem Fang . Adressen
u. U. 665 an den Taabl .-Berlag.
'Sonntag morg. silb. Geldbörse vcrl.
Abzug, geg. Belohn . Ste ing affe 32, 1.

Trauring (gez. A. Z.) verloren.
Kl. Wilhetmst raße 6._ .

Berloren Sonntag,
mittags gegen 1 Uhr eine Schildkr.»
Brieftasche mit wertvollem Inhalt.
Gegen gute Belohnung abzngeben
Palast -Ho tel._ _

Zugelaufen Dackel.
Abĥ Tierheim.

NtiWk MMM
(Rolf) in Gem. Dotiheim entlaufe «,
Abziikrefern gegen Belohnung Jahn»
straffe 21. Part . l. (Tel. 2386.)



Teile CL Abend-Ausgabe. Erstes Matt.

Du warst zu gut, Du starbst so früh,
Wer Dich gekannt, vergißt D-ch nie.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 25. Februar bei
einem Sturmangriff mein innigstgeliebter Mann , unser guter
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Rneseli
Ersatz-Reservist in einem Fnf.-Reg.

im Alter von 34 Jahren ^ ^
In tiefer Trauer:

Frau gilt « Knefeli , geb. Schäfer , u . Kittder.
Wiesbaden , (Rheingauerstr. 17), den 20. März 1916.

Verein Wiesbadener Gescliäftsdiener.
In treuer Pflichterfüllung fiel auf dem Felde der

Ehre unser langjähriges Mitglied und lieber Kollege,

Adam Hügel.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken be¬

wahren.
Der Vorstand.

Statt besonderer Amerge.
Hiermit die traurige Mitteilung , daß unser lieber Bruder,

Schwager und Onkel,
der Kairfmarm

Fritz Keeger,
am 19. ds. Mts . in ein besseres Jenseits abberufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Statt besonderer Meldung.
Allen Freunden und Bekannten die trau¬

rige Mitteilung, daß am 18. März in Neu¬
wied unsere liebe Tante, Großtante und
Urgroßtante

Zräulei« Emilie Seihwisch
in Folge von Influenza sanft entschlafen ist.

Die ttlUlttüdell HluleMlebelltn.
Die Einäscherung findet am Dienstag Nachmittag3 Uhr

in Mainz statt. 341

Ruhe sanft.
Allen teilnehmenden Verwandten und Bekannnten die tief¬

schmerzlicheNachricht, daß uns gestern plötzlich und unerwartet
meine innigstgeliebte, unvergeßliche Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Fr«« Katharina Römer
geb. Keiper

infolge eines Schlaganfalles entttsfen wurde.
In tiefster Trauer:

Karl Römer
Johanna Bremser, geb. Römer Anton Bremser
Lima Ott, geb. Römer August Ott

und ei« Enkel.
Wiesbaden (Blücherstr. 25), 18. März 1916.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 21 März 1916, nach¬

mittags 4V, Uhr yon der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt.

Wiesbadener Tayblatt» Montag, 20 . Marz 1916. Nr. 104.

Trauer-Kleider II Trauer-Blusen
Trauer Mäntel IITrauer-Stoffe
Trauer-Pöcke II 5chleiei>Crepe

Änderungen werden noch --
am gleichen Tage erledigt
AuWMhkendungrnbereitwilligst

Frank&Marx
Kirthgasse 31  Wiesbaden ErkefnedricMr

Nachrufi
Seiner im Angriffsgetecht erlittenen schweren

Verwundung erlag auf dem Felde der Ehre

Leutnant LÜCliG,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Er war ein tapferer Offizier und uns allen ein
lieber Kamerad , dessen Andenken im Regiment stets
in Ehren gehalten wird.

Im Namen des Offlzierkorps des Fösüier-
Regts. von Gersdorff (Kurhess.) Nr. 80:

Nlckisch von Rosesiegk,
Major und Regimentskommandeur.

F281

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche Nachricht, daß am 10. März 1916 nach
16 monatlicher treuer Pflichterfüllung für sein Vaterland unser heißgeliebter, hoffnungsvoller
Sohn, unser lieber, neuer, unvergeßlicher Bruder,

zssllkr Wilhelm Viemer,
Aüfikier-Megt. Mo. 80,

im blühenden Alter von 24 Jahren durch einen Granatsplitter den Heldentod gestorben Ist.
In tiefstem Schmerz:

Aamitie Heinrich Werner,
Schreinermeister, Blücherstraße 40, 2.

Am 14. d. Mts. starb den Heldentod durch einen Granatsdiuß unser
herzensguter , jüngster Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Husar

Karl König
in kaum vollendetem 21. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Familie Friedrioh König

Schneidermeister.
Wiesbaden, den 20. März 1916.

Moritzstraße 28
Wir bitten von Beileidsbesuchen absehen zn wollen.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh entschlief sanft nach langem schwerem Leiden

unsere innigstgeliebte , treue Mutter und Grossmutter,

Fra«Sanitätsrai Df.Ml.CllltZ,Wiiwe,
Berta, geb. Greiss,

im 66 . Lebensjahre.
Die tiettrauernden Hinterbliebenen:

Berta Breuning, geb. Cuntz, Carl Breuning,
Gustel Miiller-Cuntz, geh. Cuntz, Dr. med. H. Müller-Cuntz,
Dr. med. Wiih. Cu..tz, Elisabeth Cuntz,

and 3 Enkelkinder.

Wiesbaden, den 20. März 1916.
Die Trauerfeier findet auf Wunsch der Verstorbenen ganz in

der Stille statt . '
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Nur heut« eintreffende Ware!

Dienst ««- Greise:
Wirr : crUevsteNe heutige AnKunkt!

I » Oabliau im ganzen Fisch . . . . Pfund 66 Pfg., im Ausschnitt
Anqel -Eabliau im ganzen Fisch . . . Pfund 80 Pfg., im Ausschnitt
I » Schellfisch im ganzen Fisch . Pfund 60 —65 Pfg.  im Ausschnitt
Angel -Schellfisch im ganzen Fisch . . Pfund 85 Pfg., im Ausschnitt

Irische Iische — Gute Iische.

. . Pfund 70 Pfg.

. . Pfund 00 Pfg.
Pfund 70 - 75 Pfg.
. v Pfund 1.00 Mk.

pfahlmuscheln.
Scrfntf auf dem städtischen Grmüsestand an Jedermann , yt

5 Pfund 30 Pfennig . Korb oder Tüte mitbringen.
Kvchanweisung.

Vor der Verwendung werden die Muscheln sauber gebürstet, in kaltes
Wasser gelegt und nochmals ganz sauber gewaschen. Schwere Muscheln
werden, da sie Sand enthalten , weggeworfen, ebenso Muscheln, die halb
offen find.

In kochendem Salzwasser mit zerschnittenen Zwiebeln und einem
Lorbeerblatt werden die Muscheln nur 5-—10 Minuten gekocht, bis sich die
Schalen öffnen. Dann werden sie herausgenommen . Muscheln, bei denen
die Schalen auch nach dem Kochen geschloffen bleiben, werden nicht benutzt.

Mit der äuherst kräftigen, wohlschmeckenden und sehr eiweihhaltigen
Brühe wird nun unter Zusatz von Kartoffeln , Bohnen, Erbsen, Grütze,
Graupen oder Nudeln, ohne jedes Fett , eine Suppe hergestellt.

Zu diesen Suppen werden die Muscheln als Beilage gegeben und man
erhält dann kräftige, gut sättigende Gerichte.

Diese Suppengerichte kann man noch verbeffern, wenn man die Muscheln
aus den Schalen löst, den äuheren Rand (Bart genannt ), entfernt und das
Muschelfleisch im ganzen oder, was sehr zu empfehlen ist, gehackt, als
Fleischbeilage mit den Suppen verkocht. F253

Weitere Auskünfte erteilt die KochberatungSstelle, Marktstraße 16.

Abteilung Hl des Kreiskomitees des Rote » Kreuzes
^ bitte« um (Önr eufrnhle und Bänke für das Soldatcn-
he m in der Mainzcrstratze Nr. 25. F239

Weiter bittet die Abteilung III für die zahlreichen Kriegsbeschädigten
um Ueberweisung von Zivil-Anzügen und getragenen Herrenstiefeln.

Die Annahmestelle befindet sich im Roten Kreuz, Abteilung III,
Schloff Mittelbau Auf Wunsch werden auch die Sachen abgeholt.

Wer f ür diesen Sommer einen

Gartenscf ) fauch
benötigt , kaufe ihn jetzt , so lange noch Vorrat da ist.

Ich habe noch einen grösseren Posten

Ia Tfodjdruckschläuche,
welche ich unter weitgehendster Garantie abgebe.

Tllarx , Tllaurifiussfr. 1,
Fernsprecher 3056. 339

Weitz- und Rotwein -Versteigerung.
in Bingen am Rhein.

Dienstag , den SK. März 1016 , vormittags 11 '/, Uhr,
lasten die HerrenJ . liandms Sölme

Weinguisbesitzer in Bingen am Rhein
im Saale des„ llainzer Hof “ (Kath. Vereinshaus) daselbst nach-
verzcichnete Weine versteigern:
2V Stück und 5 Halbstück 1913er
IG Stück und 3 Halbstück 1914er
8 Zkp"eWck und 16 AN 1915et' natur
aus guten und besten Lagen von Bingen, Büdesheim, Kempten,
Ockenheimu. a., sowie
12 Stück. >0 2 Viertel « «» 1815er

Büdesheimer, Ockeuhcimer und Jugelheimei Rotweine.

Weist-
weine

Allgemeine Probctagc vom 20. März an in den Kellereien der Ver¬
steigerer. Mainzerstraffe 28, und am Versteigerungstage von morgens 9 Uhr
ab im Bersteigerungslokal . F 100

Abfuhr von ankommendea Waggons
(JSassengiter aller Art)

inkl . Ausladen und Abladen , besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art 142
Hoispediteur L. RETTENMATER , 5 Nikolasstrasse 5. Tel . 12, 124.

Rentenversicherung
gewährt erhöhtes Einkommen bei vollkommen sicherer Kapitalanlage und
kostenfreiem Rentenbezug ohne Lebensattest. Aus je 1000 Mk. Kaufsumme
erhalten lebenslängliche Jahcesrente bei Eintritt im

5»»/ . 55 ' /, 60' ', 65'/ , 70' /, 75' /, Jahre

Mwl : 75.28 85.35 188.35 122.58 148.88 181.59 Ulf.
»Hfl: 7828 8827 84.58 113.83 138.14 184.8517.

Kostenfrei« Vermittlung bei erstklassigen Anslallen. Strengste Ver¬
schwiegenheit. 1442

lieh . Port , Generalagent, Wiesbaden, Luisenist:. 26.

Jteroorrag. schone Wohnungen
Emser Str. 44—48 4 u. 5 Zimmer , geräumig , mit allen neuzeitl . Ein¬
richtungen , nah« Albrecht Dürer -Anlagen und Wald , sofort
preiswert za  vermieten . Näheres Emser Str . Nr. 44, Part . F220

GSöceesoöoestoGGoss 1

findet zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen nur:
IlWlMt H. rmmk 28  P. iiMrZ

Dienstag vormittag von 8 Nhr ab an jedermann statt.

Zer Me AM-Perksusz»M WDigen ftflötiftfiett Preise«
findet statt jeden Dienstag vormittag ab 8 Uhr in der

Fischhake EUenbogeugasse 12.

Schnh-Reparatnren NAMToK
Herreu -Sohlcn 4.30 , Damen -Gohlen 3 .40.

Für aufgenähte Sohlen lein Pretsaufichtag.

Kein Ersatz. Leder._ Echtes Keruleder.

frisch singe»raffen:
Monikendamer Bratbückinge

Frische Seemuscheln.
Frückels Fischhallen.

.§Bienenhonig<,>r.rnimra>tt)
kauft man am besten direkt in der

§ Carl Nraetorius."'L?L?L7'
Habe meine ärztliche Tätigkeit wieder aufgenommen.

FrauenarztDr*Wilh.Schneider
Sprechzeit : W Ihelmstr . 42 , 11 — 12 , 3 —4 Uhr. 827

GebrüderKrier,M-Gesckäfl, Wiesbaden, RJwinstr.95.
Inh .: Dr. jur . Hippolyt Krier , Pan ! Alexander Krier , Reichsb . -Giro - Konto.

An - und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Ge4dsorteu.
— Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern . —
Mtindeisiehere 4°/„ 4' /, 0/0 und 5°/» Anlagepapiere du unserer Kasse stets
vor ätig . — Kupons -Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen-
ßesorgung . — Vorsoküss « auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das ßankfac *' einschlagenden Geschäfte.
Ankauf von russischen und ftnnt&adischen Kupons (auch gestempelten ).

Cavows Zahn-Praxis
44 1 Kirchgasse 44 1

Sprechstunden für Za^nleidende:
Wochentags 8—12 u. 2—7.

Sonntags 9—12.

^HmiiiiiiiiuiiiiiiiiiiHmiHiiimiiimiiuuiiiimiiM.
Einen guten Erfolg erzielte §

= ich bei meinem lästigen Hanl » =
3 jucken durch Anwendung der ^
= Original Pura -Seifr . Z
W Frau Kühn, WUhelmMhckfe» . 3
= Original „Pnra "-Seifr in S
= Dosen für 1—2 Kinder 1 SRL, =
= für Erwachsene 1.90 Mk., für 3
= veraltete Fälle 2J)0 Mk. Dazu 3
= gehörigen Lun « - Blutreinig .» ^
3 Tee Paket 50 Pf. u. 1 ML D
= Allein echt durch

Drogerie Machenheimrr , Z
^ Ecke Bismarckr . u. Dotzh. Str . 3

1 Methusalem
ränter-7ee,

rin »orzögliches DerSeugemiitek
gegen Arier e« »ert «tt » ng und hU

ei »trel«»d«n Ak«er »5esch» erde« ,
erhältlich per Paket 1.25

Germania -Drogerie Portzehl , Rhen«
straffe 67.

Drogerie Siebert , Marktftraffe 9.
Drogerie Moebn«, Taunusstraffe 28.

^ 11̂TiwiTriw{TnMniiTfnmiTrn:nnnTmrnTiTn 1111 mnnnni i
ODEON- Lichtspiele

Fl ::: Kirchgasse 18 — Ecke Liiisenst asse ::: |

ISiranssfedern-Mannfaltar(
IH BlanckH |

Friedriehstrasse 39 , L

| Trüb'ahrs- (
| : Keuheiten:(
= StroUhüte , Blumen , Federn , s

Reiher , Fantasie , Boas . =

1 Beste ßecagiqnelle . |
3 Umarbeitungen in bekannt 3
= sorgfältigster Ausführung . Z

^iiitmtHittiiiiiiiHiiiiiiiuimniimimminiiimii^

Kurbaus-Yeranstaltungen
am Dienstag , den 21 . März.

v _̂ Mur noch heute and morgen |
fl Des groß. Beifalls wegen verlängert das große Schlagerprosramm >

' Der Wille zum Leben.
>Z Dazu das übrige Be prorramm . Als Extra - Einlage ein zweiter
J| groüer Schlager in 3 Akten und einige lustige Filmueoheiten . = I

iMiuseii - Aibuuu. G. Giess , Buchhandlung,
Rheinstrasso 27 (Hauptpost ).

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Knrorehester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmor.
Nachmittags 4 Uhr

1. Viktoriamarsch von F . v. Blon.
2. Ouvertüre zu „Tantalusqualen“

von F . v. SuppÄ
3. Der Himmel im Tale , Lied

von H. Marschner.
4. Finale aus der Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
5. Mein Lebenslauf ist Lieb und

Lust , Walzer von Jos . Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „ Der Kalif

von Bagdad “ von A. Boieldieo.
7. Soldatenspiele , Potpourri

von F. Wagner,
8. Promenadenraarsch

von M. Jeschke.
Abends 8 Uhr;

1. Ouvertüre zur Oper „ König
Manfred “ von C. Reinecke.

2. Ständchen von F. Schubert.
3. Konzert -Walzer von A. Hahn.
4 . Ballettmusik aus der Oper „Gio-

conda “ von A Ponchielli.
5. Andante religioso von K. Wyroti.
6. Auf der Wacht mit Troinpete-

Solo in der Entfernung
von P. Dierig.

7. Fantasie aus der Oper JEramU“
von G. Verdi
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Woll-Musseline-Blusen
mit Kragen und Samtschleifen . .

in allen modernen Stoffen , nach
OA 50  TM50 Äß oo KfiOO AAOOZva  ööi « O0 .*
Covercoat h Jacken

und Mäntel
18i 22“ 36“ W,° 68

neuesten deutschen Modellen

b ^ >00 ^ neuesten V*  00M

00
At

' Jü  Modellkopien bis d ^

Mäntel und Jacken
aus Taffet , Seidenrips , Eolienne

fesche Glockenformen

18“ 26“ 37“ W1 56 . 62“

3 25
Voile - Blusen fe75

mit Bulgaren -Stickerei . w M

Satin - Blusen | 75
Morgenkleider V75

in Musseline . w M

CHLOJT
[DAMENBEKLEIDUNG
LANGGAJJE NS 32 -TELEFON N!6 t5 ’ . — ^ r

Ein Sortiment V

Jacken - g n| 7| '
kleider 1Ü U. jy M M

ff. Sxport'Jlpfdweiti
sowie die bei Kranken und Genesenden so beliebten Beeren-
Obstweine , wie Meidelbecrwein, Johannis beerwein, Brom-

becrwein und Wermut-Beerenwein empfiehlt 300
DI ^ hLmmSm  Herrn nt iihlg -asse 7KSierKOVlig , _ Telefon 887. -

»Gl

Linoleum -Reste
für Küchen, Zim., usw., durchaen
billiger als Anstrich. Om . 3.50—

Scharhan, Rheinstraße 66.

Dpanoopuatin beseitigt üblen Geruch4 lldtJoCI Vdllll verhütet Wundlaufen
u. Schweißbildung. Nachahmungen weise

A zurück. — Alleinverkauf: 287
Schützenhof-Apothcke, Lauggasse 11^

Vi«le Naehahsrangen sind die tosten Anerkennungen!
Keusch *« Pinobad

sauerstoffhaltig und nervenstärkend , ist das erste und älteste
I Fichtennadelbad in fester Form . Den Gesunden Erfrischung,

den Kranken eine Stärkung . Trotz enormer Preiserhöhung des
1 Rohmaterials wird der a te Preis von Mk . 2 . 75 für 12 Bader
I beibehalten . Ueberall erhältlich . Man verlange ausdrücklich:

ßeusch ’s Pinobad und weise Nachahmungen zuruck.
.Chemische Fabrik „ Nassevia “, Wiesbaden . ,

Büüü!

Kuss
Rhein¬
strasse
48.

Ueberganeshüte u.
Frühjahrs-Modelle.

Vornehm garnierte Danienhüte.
Neueste Tagallassons , Federn,
Reiher , Blumen zu solid. Preisen.
Daselbst Binden von Reihern u.
Federboas :: Fassonierensofort.

Vollständige
Braut -Ausstattungen

und

Erstlings -Ausstattungen
in jeder Preislage

empfiehlt als Hauptgeschäftszweig
Leinenhaus

L
Georg Hofmann

Langgasse 37.
231J

Ilruelileidende
finden sichere Hilfe, auch in veralteten Fällen, durch mein seit 1894 erprobtes,
Tag und Nacht tragbares federloses Bruchband „Extrabequem ". Zahlreiche
Zeugnisse. Leibbinden , Geradehalter , Gummistrümpfe. Mein Vertreter ist
wieder mit Mustern anwesend in „ F01

Wiesbaden. Donnerstag. 24. März, 9—3, Hotel llmon zur Zauberflöte.

Bruchb.-Spez. witujß£. I^issn, otuttpn, Ge?r. 1394.

Preiswerte

Frühjahrs JVenheiten
iiiniiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimniiminiinimiimimiiiMiiiliHtiiiiiHiiiiiiiiiiimimiiniiiiiiiiiiiiiiiiiuiimiuiliHmiiiiiiiiiiHiiiimiiiiiiuiiiiiMUHiHiiiiniiiiiiiuiiima

in

Damen - Konfektion,
Jackenkleid

aus marine oder schwarzem
Cheviot , Glockenjacke mit
Gürtel und Tresse , offen und
geschlossen zu tragen , mod.
Glockenrock.

Jackenkleid
aus reinwollenem marine oder
schw. Kammgarn , a. Seiden-
Serge gef., mod . BVusenform
mit Rückengarnitur , neuer
Glockenrock . . .

Jackenkleid
aus reinw . mar . und schwarz.
Kammgarn auf Seiden - Serge
gef., hübsche Blusenf . m. höchst.
Kragen , offen u. geschl. zu trag,
neuer Glockenrock m. Sattel .

A

34

50
Mk.

50
Mk.

00
Mk.

Covercoat-Jacke
moderne 2reihige Form, offen fl CA
und geschlossen zu tragen , H
mit Rückengurt . 1 |

Covercoat-Jacke
neue 2reihige Form , unten
durchgesteppt , Rückengurt y
mit Knopfgarnitur.

Covercoat-Jacke
moderne Blusenform , offen u.
geschlossen zu tragen , mit
durchgehendem Gürtel und A I
Faltenschoss ^

Jackenkleid
aus reinwollenem Gabardine,
auf Seiden -Serge gefüttert,
mod . Blusenform mit reicher
Tressengarn ., höchst . Kragen,
Glockenrock mit Taschen . .

Jackenkleid
50
Mk.

aus prima reinw . Gabardine,
fesche Blusenform , m.Tressen¬
garnitur und hochstehendem
Kragen , gekräuselter Rock
mit Taschen u. Knopfgarnitur

! Jackenkleid
00  |
Mk. 1

aus prima reinw. Gabardine,
Blusenform , mit reich ge¬
stickter Soutache -Garnitur,
gezogener Rock mit Passe

68

98

125

00
Mk.

00
Mk.

00
Mk.

Mädchen -Bekleidung
in allen Größen und Ausführungen

in grosser Auswahl zu billigsten Preisen.

garnierteu. ungarnierte Hüte
, Blumen, Federn, Bänder

reizende Neuheiten zu billigsten Preisen . --- -- ----

-II,
K90
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